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Das Submiſſionsweſen. 

Angeſichts der bevorſtehenden Beratung 
über den im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
von den beiden bekannten konſervativen Abgg. 
Hammer und Malkewitz eingebrachten 
Antrag — ein Submiſſionsamt zu errichten 
zum Zweck energiſcher Förderung der Hand⸗ 
werkergenoſſenſchaften und freien handwerker⸗ 
lichen Lieferungsverbände behufs gemein⸗ 
ſamer Übernahme von Arbeiten an ſtaatlichen 
und kommunalen Bauten und Lieferungen — 
liegt es nahe, den Abſtand zwiſchen der jetzt 
in Preußen geltenden Regelung des Verdin⸗ 
gungsweſens und den im Antrag zum Aus⸗ 
druck kommenden Wünſchen des Handwerks 
einmal genauer abzumeſſen und dabei zu 
unterſuchen, ob es denn wirklich eine ſo große 
Zumutung ijt, die hier gewünſchte Mittel 
ſtandsfreundlichkeit in der im Antrag bezeich⸗ 
neten Menge zu betätigen. Erfreulicherweiſe 
ſind Handwerk und Regierung in dieſer Frage 
garnicht mehr jo weit von einander entfernt; 
und die Möglichkeit einer ſolchen Feſtſtellung 
zwingt zu Dank an den gegenwärtigen preuß.- 
ſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten, der 
mit ſeinen Anordnungen vom 23. Dezember 
1905 und vom 4. September 1912 unleugbar 
feine handwerksfreundliche Geſinnung bem.e: 
fen hat. Wenn der vorjährige Septemberer⸗ 
laß die nachgeordneten Stellen z. B. anweiſt 
der Heranziehung von Handwerkervereini⸗ 
gungen zur Ausführung von Arbeiten und Lie⸗ 
ferungen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu 
widmen, als ſolche Vereinigungen Genoſſen⸗ 
ſchaften, freie Innungen, für den einzelnen 
Fall gebildete Lieſerungsverbände und der- 
gleichen benennt und die mit der Vergebung 
ſtaatlicher Le ſtungen und Lieferungen betrav- 
ten Behörden erſucht, allen derartigen Beſtre⸗ 
bungen auf gemeinſame Bewerbung von Hand⸗ 
werkergruppen tunlichſte Förderung ange⸗ 
deihen zu laſſen, ſo bewegt ſich dies durchaus 
in der Richtung der Wünſche, die der wirt⸗ 
ſchaftlich ſelbſtändige Mittelſtand jo oft vor» 
getragen hat und an vielen Stellen noch heute 
äußern muß. Manche großſtädtiſche Kommu⸗ 
nalverwaltung täte gut, die beiden Miniſter⸗ 
erlaſſe aufmerlſam zu leben und auf die Bezie⸗ 
hungen zum ortsanſäſſigen Handwerk etwas 
Breitenbachſchen Geiſt zu träuſeln, der dem 
„großen Wert, der ſtaatsſeitig auf die Erhal⸗ 
tung eines leiſtungsfähigen Handwerkerſtan⸗ 
des gelegt werden muß“, durch beherztes Ein⸗ 
greifen auch Beachtung zu verſchaffen weiß. 

In allen Betrachtungen von Mittelſtands⸗ 
verbänden zum Verdingungsweſen ſteht feit 
einigen Jahren im Vordergrund regelmäß'g 
der „angemejjene Preis“, der der lan⸗ 
gen Herrſchaft des Mindeſtpreiſes ein Ziel 
ſetzen möchte. Wie aber ſtellt ſich der jüngſte 
Miniſterialerlaß zu dieſem Kardinalpunkte 
der dem Arbeitsaufwand angemeſſenen Preis- 
geſtaltung? Kein Zweifel, auch hier iſt der 
Einfluß der vorjährigen Abgeordnetenhaus⸗ 
verhandlung über den Antrag Hammer ein 
wenig erkennbar und auf dem Papier nähert 
ſich Miniſter von Breitenbach einige Schritte 
dem Wunſche des Handwerks. Erneut wird 
nämlich in Erinnerung gebracht, daß die nie⸗ 
drigſte Geldforderung als ſolche für den Ju- 
ſchlag nicht entſcheidend ſein foll; vielmehr 
dürfe der Zuſchlag nur auf ein in jeder Be- 
ziehung annehmbares, die tüchtige und recht⸗ 
zeitige Ausführung der betreffenden Arbeit 
gewährleiſtendes Angebot erteilt werden. Ja. 
der Miniſter bekennt ſich ausdrücklich zu dem 
Grundſatz daß einer tüchtigen Arbeit auch ein 
entſprechender Lohn werden folle. So dankens⸗ 
wert indes dicſe Anweiſungen und Anſchau⸗ 
ungen auch fein mögen, jo werd in der Praxis 
doch der Zuſchlag ſich leider auch künftig von 
der Mindeſtforderung vorausſichtlich nicht all- 
zu weit entfernen. Der Wink des Erlaſſes, 
der Zuſchlag ſei demjenigen der drei als 
Mindeſtfordernde inbetracht kommen⸗ 
den Bewerber zu erteilen, deſſen Angebot 
unter Berückſichtigung aller Umſtände als das 


annehmbarſte zu erachten jei, bringt zu leicht hat der Kaiſer den außerordentlichen und ident habe die Pflicht, 


faßbaren Anhalt, als daß er am Quell der 
ſtaatlichen Verdingungen überſehen werden 
könnte. Gewiß, der September⸗Erlaß ſtellt die 
Annahme, die Bohörde fei an den Kreis der 
drei abſolut Mindeſtfordernden gebunden, in 
aller Form als Irrtum hin. Aber er empfiehlt 
es noch nicht einmal, den Zuſchlag zu einem 
an ſich zu niedrig erſcheinenden Preiſe zu 
verſagen, ſondern will ihn hier nur auf ganz 
beſondere Fälle beſchränkt wiſſen, die ſich in 
der Praxis natürlich alle Tage finden laſſen. 
In dieſem Hauptpunkte alſo ſollte Herr von 
Breitenbach ſeinen ſo wohlgemeinten Erlaß 
noch der Nachprüfung würdigen und die Hofi- 
nung, er werde dann zur Freude des Hand⸗ 
werks entſchloſſen en Schritt zur Richtlinie des 
angemeſſenen Preiſes tun, rechtfertigt ſich ja 
durch die Erwägung, daß die an dieſer Stelle 
der Verfügung ausgeſprochenen Grundgedan⸗ 
ken die Schlußfolgerung des angemeſſenen 
Preiſes nicht allein zulaſſen, ſondern auch in 
erſter Linje nahelegen. Ein Erlaß der „einer 
tüchtigen Arbeit auch einen entſprechenden 
Lohn“ ſichern will, kann ja weder Mindeſt⸗ 
noch Höchſtforderung bevorzugen, muß viel: 
mehr von ſelbſt den angemeſſenen Preis zur 
Richtſchnur machen. . 0 
Mit Genugtuung werden viele Handwerker 
vernommen haben, daß nach dem September⸗ 
Erlaß der Gegenſtand der Ausſchreibung in 
allen weſentlichen Beziehungen beſtimmt be⸗ 
zeichnet werden ſoll, urd daß für alle für die 
Preisberechnung erheblichen Nebenumſtände 
vollſtändig, eine zutreffende Beurteilung er⸗ 
möglichende Angaben zu machen find. Wird 
dieſe Anordnung beachtet, ſo wird abermals 
ein Teil der handwerkerlichen Submiſſionsbe⸗ 
ſckawerden verſtummen. Hingegen wird man 
verſchiedener Meinung darüber ſein können. 
ob das gegenwärtige Verfahren zur Ermitte⸗ 
lung von Preiſen für laufende Unterhaltungs⸗ 
arbeiten bei ſtaatlichen Hochbauten, wie es in 
einzelnen Bezirken verſuchsweiſe angeordnet 
iſt, der Beibehaltung gewürdigt werden mußte 
Was endlich die Zuriehrng von Sachverſtändi⸗ 
gen aus Handwerkerkreiſen angeht, ſo ſucht der 
Miniſterialerlaß fih zwar den Mitte tands- 
wünſchen zu nähern, aber da den nachgeord⸗ 
neten Inſtanzen nur ein entsprechender Rat 
erteilt wird, mag ſich hier agu viel wohl nicht 
ändern. Zur Kennzeichnung des damit be⸗ 
rührten heiklen Gebetes fei nur erwähnt, das 
z. B mancher Baubeamte die Anhörung von 
Sachverſtändigen abwerit, weil er ſich ſelbſt 
für den Sachverſtändigen hält und von der 
Zuziehung auch eines Spez’aliften eine Min- 
derung ſeines Anſehens befürchtet. Der Mi- 
niſter kennt die kleine Schwäche feiner diz 
minores, ſucht vorſichtig die Klippe der Em⸗ 
pfindlichkeit zu umſegeſn, erweitert aber doch 
die frühere Vorſchreft bei Aufſtellung der Ver: 
dingungsanſchläge gegebenenfalls Sachverſtän⸗ 
dige zutzuziehen, nunmehr dahin, daß bei Bor- 
bereitung von Verdingungen, ſelbſt bei der 
Abnahme der Arbe ten, die Zuziehung auker- 
halb der Verwaltung ſtehender Sachverſtändi⸗ 
ger. ſoweit fie nach den Amſtänden zweck⸗ 
mäßig und geboten erſcheint, künftig 
als angeordnet gelten könnte. In Wahrbeit 
iſt jedoch die Zuziehung der handwerkerlichen 
Sachverſtändigen aufs neue vom Belieben des 
jeweils zuſtänd'gen Beamten abhängig ge- 
macht, ohne daß die angedeuteten pfychologi⸗ 
ſchen Momente irgendweſche Abſchwächung er- 
fahren hätten. Auch dieſer wichtige Punkt 
zeigt, daß der Antrag Hammer⸗Malkewitz 
durch den September⸗Erlaß keineswegs gegen⸗ 
ſtandslos geworden ift. Aber wieder ſchließen 
d'e Gedankengänge des Miniſters die vom 
Handwerk gewünſchte Regelung nicht aus, 
rechtfertigen vielmehr gerade eine beſtimmte 
Vorſchrift, ohne die es ja hier einen Wandel 
zum beſſeren nicht geben wird. LE. 


Politiſche Tagesſchan. 
Die offzielle Berufung des neuen Staats⸗ 
ſekretärs des Aeußeren. 


Wie jetzt auch der „Reichsanzeiger“ meldet, ragende Dienſte ermieſen habe. 


bevollmächtigten Botſchaſter am königlich 
ilalleniſchen Hofe, v. Jagow, unter Ver⸗ 


leihung des Charakters als Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz zum 
Staatsſekretär des auswärtigen Amtes er= 


nannt und ihn mit der Stellvertrelung des! 


Reichskanzlers im Bereiche des auswärtigen 
Amtes betraut. 


Weitere Enteignung. 

Den „Kieler Neueſt. Nachr.“ zufolge ift 
dem Staatsminiſterium ein neuer Antrag 
auf Enteignung acht weiterer polni⸗ 
ſcher Rittergüter zugegan en. 


Ein Irrtum? 


Das „Berliner Tageblatt“ hatte jüngſt 
mitgeteilt, daß der Abgeordnete des anhalti⸗ 
ſchen Landtages Meißner wegen Ver⸗ 
leitung zum Meineide zu einem Jahr Zucht⸗ 
haus verurteilt worden ſei. Dabei 
hatte das „Berliner Tageblatt“ den Meißner 
als konſervativen Abgeordneten be⸗ 
zeichnet. Der konſervative Landesverein für 
Anhalt hat daraufhin dem „Berliner Tage: 
blatt“ geſchrieben, daß Meißner jahrelang 
Mitglied der nationalliberalen Qand: 
tagsfraktion geweſen fei, aus der er vor 
einigen Monaten ausgetreten ſein ſoll, weil 
er im Jahre 1912 wegen Betruges beſtraft 
worden fei. Daß Meißner zu einer anderen 
Fraktion unter dieſen Verhältnſſen nicht 
übertreten konnte, iſt ſelbſtverſtändlich 
Das „Berliner Tageblatt“ hat ſich alfo 
„geirrt“. 

Der Hanſabund zwiſchen zwei Stühlen. 

Das Organ des Bundes der techniſchen 
und induſtriellen Beamten erhebt ſolcenden 
Vorwurf gegen den Präſidenten des Haufa: 
hundes: „Der Präſident des Hanſabundes, 
Herr Behemrat Rießer, iſt gleichzeitig 
Auſſichtsralsvorſitzer der Riebeckſchen 
Montanwerke, A. G. Wir ſind leider 
idon einmal gezwungen geween, in diefer 
ſeiner letztgenannten Eigenſchaft an ihn zu 


appellieren. Denn in den Riebeckſchen 
Montanwerken hat man mit beſonderer 
Zähigkeit den Verſuch gemacht, unſere 


dort angeſtellten Mitglieder aus 
dem Bunde herauszudrängen — 


nicht mit offenen Gewalt, die den Widerſtand— 


ſtlählt, ſondern mit jener unermüdlichen, jede 
Gelegenheit wahrnehmenden Beharrlichkceit, 
die ihn zermürbt und ſchließlich bricht. Als 
man begann, unſere Mitglieder zum Austritt 
zu „veranlaſſen“, ſchrieben wir an Herrn 
Gehe mrat Rießer; und er antwortete uns, 
er fei im Sinne unſeres Ber: 
tangens tätig. Ein Erfolg dieſer Tälig⸗ 
keit war, daß einige Zeit ſpäter unſere Mt: 
„lieder fanden, daß ihre Stellungen 
völlig unhaltbar geworden 
jeien.“ 


Ein Dementi der ſächſiſchen Regierung in 
der Beſitz'teuerfrage 

wird durch „Wolffs Bureau“ in folgender 

Meldunz aus Dresden verbreitet: Von zu: 


ſtändiger Stelle erfährt der Sächſiſche Landes: 


dienſt, daß die fächſiſche Regierung den in 
der Beſitzſteuerfrage gegen den Reichskanzler 
gerichteten Preßangriffen feruſteht. Sie hofft, 
daß es im vertrauensvollen Zuſammen— 
arbeiten der verbündeten Regierungen mit 
dem Reichskanzler gelingen wird, eine auch 
die ſächſiche Regierung befriedigende Löſung 
der ſchwierigen Frage zu finden. ; 


Eröffnung des fran öſiſchen Parlaments. 

Die ordentliche Seſſion des Parlaments 
iſt am Dienstag in Paris eröffnet worden. 
In ter Kammer hielt bei Beginn der 
Sitzung Alterspräſident Louis Paſſy eine 
Dene, in der er ausführte, der Präſident der 
Republ? müſſe alle Jutereſſen des großen 
franzöſiſchen Vaterlandes vertreten. Er müſſe 
ein glänzend erprobtes Talent und ein Mann 
fein, der dem Vaterlande bereits hervor⸗ 
Der Präſi⸗ 
die Sorge für die 


Hnbenngte Einsendungen merden nicht anfbemahrt, unnerlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


nationale Verteidigung nicht Politikern ſondern 
Patrioten anzuvertrauen. (Lärm auf der 
Enken.) Wenn Leute vorhanden wären, 
wie es die gegenwärtigen Miniſter des 
Krieges, der Marine und des Außeren feien, 
ſo ſei es erlaubt, von einem für die nationale 
Verteidigung geeinten Vaterlande und einem 
Europa zu träumen, das endlich doch für den 
Frieden zuſammenſtehe. Weiter wies der 
Redner auf die Notwendigkeit einer Wahl⸗ 
reform hin, die der Ordnung zum Siege über 
die Anarchie verhelfen würde. (Lebhafter 
Beifall auf der Rechten und in der Mitte.) 
Hierauf ſchritt die Kammer zur Wahl ihres 
Präſidenten. Die Wahl fiel mit 345 
von 535 Stimmen auf Deſchanel. Der 
Sozialiſt Vaillant erhielt 64 Stimmen. Es 
wurden 96 weiße Zettel abgegeben. Zu 
Vizepräſidenten wählle die Deputiertenkammer 
die Deputierten Etienne, Puech, Maſſée und 
Dron. — Im Senat ſprach der Alters⸗ 
präſident Huguet feine Befriedigung über 
den Abſchluß des franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Marokkovertrages und das in Marokko voll 
brachte Werk aus und feierte die tapfere 
Aimee Frankreichs und feine kühnen Aviatiker. 
Daun kam er auf den Balkankrieg zu ſprechen 
und ſagte, eine Nation könne ihre Stellung 
in der Welt nur dann behalten, wenn ſie 
ſich auf eine unbeſtritlene militäriſche Macht 
und ein ſtarkes Nalionalbewußtſein ſtützen 
könne. (Beifall.) Zum Präſidenten wurde 
Duboft mit 221 von 272 Stimmen wieder⸗ 
gewählt. Zu Vizepräſidenten wählte der 
Senat die Senatoren Touron, Ralier, Maurice⸗ 
Faure und Savary. 


Der Fall Millerand 
illuſtriert die Gewaltherrſchaft der goldenen 
Internationale in Frankreich. Der ehemalige 
Sozialiſt Millerand hat nun ſelbſt erfahren, 
wie die Freiheit und Duldſamkeit der Radi⸗ 
kalen ausſieht. Frankreich hat Mangel an 
tüchtigen O fizieren, feine Armee foll ergänzt 
und ausgebaut werden. Der frühere Kriegs⸗ 
miniſter Meſſimy hatte in der kritiſchen Zeit 
von Agadir daher die Wiedereinſtellung des 
Oberſtlentnants du Paty de Clam in die 
Landwehr zugeſagt, Millerand wollte nun 
als Kriegsminiſter dieſes Verſprechen erfüllen, 
eine rein adminiſtrative Maßnahme. Paty 


de Clam war aber dereinſt Gegner von 
Dreyfus und hat ſich dadurch die ewige 
Feindſchaft der goldenen Internationale in 


Paris zugezogen. Ihr Haß geht ſoweit, daß 
ſie durch das Werkzeug der Radikalen nun 
Millerand ſlürzte, weil er pflichtgemäß und 
nicht parteipolitiſch eine militäriſche Verſügung 
lraf. Er mußte zurücktreten und Poincaré 
ließ ihn in Sorge um feine Präſidentſchafts⸗ 
kandidatur fallen. Kraſſer konnte nicht zum 
Ausdruck gebracht werden, wer das unſelige 
Frankreich beherrſcht. Deshalb iſt es auch 
dem Verfall überliefert. Wehe den Staaten, 
welche in der Unterwerfung unter die goldene 
Internationale Frankreichs Spuren folgen 
follen] — Der Minifter des Innern 
Steeg teilte einem Pariſer Verichterſlatter 


mit, daß er gegen Ende Dezember von der 


bevorſtehenden Wiedereinſtellung Du Paty 
de Clams gehört und dem Kriegsminiſter 
Millerand ſein Erſtaunen darüber ausgedrückt 
habe. Millerand habe geantwortet, er könne 
nichts mehr ändern, da Paly de Clam ſchriſt⸗ 
iche Zuſicherungen von dem früheren Kriegs⸗ 
miniſter Meſſimy erhalten habe. Als 
er ihn aufforderte, die Verfügung wenigſtens 
zu verſchieben, habe Millerand abermals ers 
klärt, daß dies nicht in ſeiner Macht liege. 
Auf die Frage, warum er den Miniſlerpräſi⸗ 
denten on dem Vorhaben Millerands nicht 
verſtändigt habe, erklärte Steeg, er habe 
ſeinen Kollegen nicht denunzieren wollen. 


Frankreich und der Panamakaual. 

Die von der franzöſiſchen Regierung nach 
den Amuullen und der Inſel Haiti entſandte 
Kommiffion, welche die Frage der anläßlich 
der Eröffnung des Panamakanals auszu⸗ 
führenden Arbeiten prüfen ſollle, hat nune 
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hindert. 


mehr ihren Bericht erſtattet. In demſelben 
wird erklärt, daß die Schiffe, welche den 
Panamakanal paſſieren werden, eine mehr 
nördlich bon den Antillen gelegene Route 
wählen dürften. Gleichwohl fei es angezeigt, 
die Häfen von Pointe⸗ä-Piire auf Guada: 
loupe und Fort de France auf Martin que 
zu verbeſſern. Die Koſten dieſer Ausbauten 
werden auf etwa 8½ Millionen Franken ver: 
unſchlagt. 


Votſchafter Fürſt Lichnowsky 
iſt für die Zeit vom 27. bis 29 Januar vom 
König von England nach Windſor ae 
beten. Das Feſteſſen aus Anlaß des Ge— 
durlstages des deutſchen Kaiſers im Hotel 
Cecil iſt infolgedeſſen auf den 1. Februar 
verſchoben worden. 


Der neue ſpaniſche Botſchafter beim 
c Vatikan. 

Aus Madrid wird gemeldet: Der König 
unterzeichnete am Dienstag ein Dekret, be: 
treffend die Ernennung Calbetons, ehe⸗ 
maligen liberalen Miiſters, zum Bolſchafter 
beim Valikan. 

Der Zar 
nahm am Dienstag in Zarskoje Sſelo 
die Neujahbrsgratulationen der 
höchſten Würdenträger und des diplomatiſchen 
Korps entgegen. 


Zur Lage in Südmarokko 


wird aus Mogador vom 12. d. Mis. qe- 
meldet: Der ſeit acht Tagen herrſchende hohe 
Seegang hat die Verproviantierung vers 
Die Chiadma, die Lebensmittel nach 
Mogador brachten, wurden auf der Straße 
von Gafi von Anhängern des Kais 
Auflus angegriffen; einige von ihnen wurden 
verwundet. 


Der künftige Präſident der Vereinigten 
f Staaten, 


Wilſon, erklärte, das amerikaniſche Ge⸗ 
ſchäftsleben müſſe von allen monopoliſtiſchen 
Zügen freigemacht werden. Ein Geſchälrts⸗ 
beirieb könne fo groß werden, wie er wolle, 
borausgefeht, daß es im ſcharfen Konkurrenz⸗ 
kampf geſchehe. Die wirklich ehrlichen Leute 
feien jetzt in Amerika im Nachteil, weil das 
Polk den Geſchäftsmethoden ganz allgemem 
mißtraue. Über das amerikaniſche Kredit⸗ 
und Bankweſen ſagte Wilſon: Unſerem 
Bankſyſtem ift das Urteil bereits geſprochen. 
Die Banken ſollten den Kredit allen zi 
gleichen Bedingungen zur Verfügung ſtellen 


Zur Sicherung des Panamakanals 


treffen die Vereinigten Staaten um⸗ 
faſſende Vorkehrungen. Die Regierung hat 
angeordnet, daß ſich ein beſonderes Komitee 
von Offizieren der Armee und der Marine 
nach Guantanamo (Kuba) begeben ſoll, 
um dort die Verhäliniſſe zu fludieren mit 
dem Zweck, die zur Verteidigung der Stadt 
ausgeurbeiteten Pläne zu genehmigen oder 
zu verbeſſern. Die Pläne zielen auf den 
Bau einer Feſtung in Guantanamo ab, 
die zur Verteidigung des Panamakanals 
gegen jeden von Oſten kommenden Feind 
dienen ſoll. Guantanamo ift ja zu dſeſem 
Zweck von Kuba der Union überlaſſer 
worden. ; 
Die mexitanifhe Kammer 


hat einen Entwurf betreffend Ausgabe von 
Obligationen im Werte von 100 Millionen 
Peſos angenommen. 


Deulſches Reich. 
Berlin. 14 Jannar 1913. 

— Se. Mojeftät der Kaifer hörte Diens- 
tag Vormiltag im Neuen Palais bei Bots: 
dam den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 
fabinetts Frhrn. v. Lyncker. 

— Der Ober⸗Zeremonienmelſter Graf A. 

zu Eulenburg hat die Anſage für die am 
Donnerstag, 16. d. Mts., abends 8 Uhr, 
beim Kaiſerpaar im Ritterſaal des königlichen 
Schloſſes hierſelbſt ſtaufindende Deſilier⸗Cour 
des diplomatiſchen Korps, aller inländischen 
en und aller Herren vom Zioil ergehen 
aſſen. 
— Zum Mitglied des Präſidiums des 
Hanſabundes hat das Direktorium den 
Kommerzienrat Emil Engelhard Mannheim, 
Mitglied der erſten badiſchen Kammer und 
Präſident der Handelskammer zu Mannheim, 
wiedergewählt. 
— Die Berliner Sparkaſſe hat in den 
letzten fünf Monaten über 40 Millionen 
Mark zurückgezahlt. Erſt im laufenden Mo⸗ 
nat haben die Einzahlungen wieder zuge⸗ 
nommen. ; 

Trebnitz, 14. Januar. Im Wahlkreis 
Militſch⸗Trebnitz beſchloſſen die Konſervalwen, 
die bisherigen Abgeordneten v. Heydebrand 
und von Keſſel wieder als Kandidaten aufzu⸗ 
ſtellen. 

F! T—TfTfT7TfTfk. . 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 14. Januar. 
Blockbrüder. 
Ein wilder Kampf hin und her, der ſich um 
zwei große Reden des Grafen Weſtarp und 


feines freiſinnigen Widerparts Müller⸗Mei⸗ 
ningen gruppiert. Die Blockbrüder von einſt 
liegen ſich gründlich in den Haaren. Der Ver⸗ 
treter von Meſeritz⸗Bomſt unternimmt einen 
wuchtigen Vorſtoß gegen die Sozialdemokratie, 
offenbar eine Parallelkundgebung zu der 
ſcharfen Rede, die Herr von Arnim zur näm⸗ 
lichen Zeit im Algeordnetenhauſe hält. 
Längſt ſind die vielen kleinen Anfragen, die 
den Tag einläuteten und die nun faſt anfan⸗ 
gen, ein bischen zur Landplage zu werden, 
vergeſſen. Auch des Zentrumsmannes Mayer⸗ 
Kaufbeuren Betrachtungen über den Auf⸗ 
ſchwung des deutſchen Wirtſchaftslebens und 
ſeine Attacke gegen die ungläubige Sozialde⸗ 
mokratie regen das Haus noch ebenſo wenig 
auf, wie des nationalliberalen Herrn Kölſch 
Mittelſtandswünſche. Aber mit dem Grafen 
Weſtarp gehts los. Er zieht bewußt vom 
Leder und ficht ſcharf. Met dem geſtohlenen 
Aktenſtück von gejtern, das Genoſſe Fiſcher bez 
nutze, hebt es an. Das berechtigte Wort „Un⸗ 
anſtändigkeit“ bringt die Roten zum Toben. 
Dann gibt es einen Konflikt mit dem freiſinni⸗ 
gen Präſidium, wobei die Genoſſen wild den 
Chor markieren. Schutz der Arbeitswilligen 
wird verlangt, und das Bündnis der bürger⸗ 
lichen Linken mit der Sozialdemokratie ge⸗ 
kennzeichnet. Sehr ausführlich geht der kon⸗ 
jervat!ve Redner auf die Verhältniſſe des 
Streikpoſtenſtehens ein. Ein Ausnahmegeſetz? 
Davon habe man ſchon mehrere. Scharfe Maß⸗ 
nahmen gegen die Sozialdemokratie werden 
verlangt unter boſonderer Heranziehung der 
Glanzleiſtungen des Herrn Scheidemann. Die 
Sozialdemokratie ſei und bleibe eine revolu⸗ 
tionäre Partei, und Herr Ledebour tut noch 
ein Übriges, das nachdrücklich zu’ beſtätigen. 
Stürmiſcher Beifall rechts, wilder Lärm auf 
der äußerſten Linken ſind Begleitakkorde und 
Schlußſtück dieſer Rede. Herrn Müller⸗Mei⸗ 
ningen packt der Zorn. Aber er meint, die 
gräfliche Rede ſei in ihrem erſten Teil „zum 
Einſchlafen“ geweſen, da zeigt fein Partei- 
freund Dove am Präſidium ganz geſunden 
Humor, als er meint, daß das Maß der Auf⸗ 
merbſamkeft der Mitglieder des Hauſes, ſoweit 


nicht ſtörende Geräuſche entſtehen, nicht der 
Beurteilung der einzelnen Abgeordneten 


unterliege. Aber Herr Müller läßt nicht locker. 
Er rückt mit dem Cohnſchen Fahnenband aus 
Nordhauſen an, zählt alle Konſervativen auf. 
die angeblich mit der Sozialdemokratie techtel⸗ 
mechtelten, und rennt wild gegen das Zentrum 
an, deſſen Schleppenträger die Konſervativen 
ja lediglich ſeien. Immer lauter und wilder 
wird die Begleitmuſik. Ein Pole, ein Welfe 
ein Genoſſe folgen. Zum Schluß der Sitzung. 
die bis nach 7 Uhr dauerte, tritt Dr. Cohn⸗ 
Nordharken perſönlich auf, aber ohne Fahnen⸗ 
band. Es war ein lebhaftes Konzert. 


Ausland. 


Petersburg, 13. Januar. Miniſter des 
Außeren Sſaſonow ift zum Mitgliede des 
Reichsrals ernannt worden unter Belaſſung 
in ſeinem Amte. 

Petersburg, 14. Januar. Die Blätter⸗ 
meldung von einem Schlaganfall, den der 
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch erlitten haben 
ſollte, iſt falſch. Der Großfürſt litt vor einige 
Zeit an einer leichten Bronchitis, ift aber jet ! 
geneſen. 


Probinzial nachrichten. 


Kreis Löbau, 14. Januar. (Ertrunken) An 
Freitag ertrank im Czichenſee der 13jährige Sohr 
des Fiſchereipächters Schimanski. Er wollte mi’ 
einem Netze an einem in das Eis geſchlagenen 
Loche gilde fangen. Zu dieſem Zwecke ſtieg er au 
einen Baum, der über das Waſſer gewachſen war 
Beim Schlagen des Loches fiel er herunter, brad 
durch das dünne Eis und ertrank. 

Jamielnik, 14. Januar. (Drei Kinder ver⸗ 
brannt.) Auf dem nahen Gute Repeteiken 
im Kreiſe Löbau ereignete fih durch die Unvorſich 
tigkeit von Kindern ein ſchreckliches Unglück. In 
einem 1 des Gutes ließen Eltern, die zu 
einem kurzen Beſuch in die Nachbarſchaft gingen 


ihre vier Kinder im Alter von 1 bis 6 Jahren 
zurück. Da die Eltern gleich wieder zurück ſein 
wollten, wurde auf keine beſondere Aufſicht fü 


die Kinder geachtet zumal die drei jüngſten bereits 
im Bett lagen. Während ſie ſchliefen, warf das 
ſechsjährige Kind die brennende Petroleumlampe 
um. In ſeiner Angſt lief das Kind nun zu ſeinen 
Eltern in der Nachbarſchaft, getraute ſich aber aus 
Angſt nicht, den Vorfall mitzuteilen. Als bald dar 
auf die Eltern zurückkehrten, ſchlugen ihnen beim 
Offnen der Tür die Flammen entgegen. Der Vater 
ſtürzte zur Wiege des Nüngiten, um fein Kind zu 
retten. Aber als er die Wiege erfaßte, um fie fort 
zutragen, brach der bereits verkohlte Fußboden 
unter ſeinen Füßen zuſammen und Kind und Vater 
ſtürzten in den Keller. Von den zurüdgebliebenen 
drei Kindern konnte keines gerettet werden. Man 
fand nur noch ihre verkohlten Überreſte. 

Marienburg, 13. Yanyar (Selbſtmord.) Heute 
Nachmittag verübte der Arbeiter Sofe Selbſtmord 
durch Erhängen. Der Selbſtmörder hat allem An⸗ 
ſchein nach aus Lebensüberdruß gehandelt, denn 
leine Ehefrau lag feit mehreren Wochen im Dia⸗ 
koniſſenkrankenhauſe krank darnieder, während er 
ſeine ſechs Kinder verſehen mußte. 

Danzig, 14. Januar. (Verſchiedenes.) Der Kron: 
prinz Dehio geſtern Abend wieder einem dreiſtſin⸗ 
digen Kriegsſpiel im Grenadierkaſino in Danzig 
bei, das der Kommandcur der Leibhuſarenbrigade, 
Oberſt ER v. Schmettow, leitete — Oberpräſi⸗ 
dialrat v. Liebermann begibt fih am morgigen 
Mittwoch in Vertretung des Oberpräſidenten nach 


Marienwerder zur Teilnahme an den vom 16. bis 


18. Januar dauernden Landſchaftstagungen. — 


Die Einweihungsfeier eines eigenen Hauſes des 
evangeliſchen Vereins junger Männer zu Danzig, 
des größten evangeliſchen Jugendvereins unjerer 
Provinz, erfolgte am Sonntag Nachmittag. Unter 
den Cäſten fah man Regierungspräſident Förſter, 
Ceneralſuperintendent Reinhard,. Polizeipräſident 
Weſſel, Oberkonſiſtorialrat Dr. Bacmeiſter, die Ge- 
eimen Konſiſtorialräte Liz. Dr. Gröbler, Dr. 
Clauß, Konſiſtorialrat D, Dr. Kalweit und Göbel, 
Stadtſchulrat Dr. Damus, Stadtrat Dr. Mayer u. a. 
Nach einem vierſtimmigen Männerchor hielt Kon⸗ 
ſiſtorialrat D. Dr Kalweit die Weihrede. Nach an- 
enoe Chorgeſang begrüßte der 1. Borliger, 
aſtor Semrau, die ane Es folgten ver⸗ 
ſchiedene Begrüßungen. Dankesworte des Vorſitzers 
und Chorgeſang beerdeten die eindrucksvolle Feier. 

Be janowo, 10. Januar. (Ein ſchweres Eis⸗ 
unglüd) Auf dem zwiſchen dem evangeliſchen 
17 und der Breslauer Straße befindlichen 
jogen. Breslauer Teiche, der eine dünne Er sdecke 
hatte, vergnügten ſich ſchon ſeit drei Tagen eine 
Anzahl Schulkinder. Die Eisdecke ift indeſſen noch 
nicht ſehr kräftig; mahnende Zurufe orübe t- 
gehender ließen die Kinder leider unbeachdet. Die 
Lehrer hatten auch vor dem Betreten des Eiſes 
gewarnt. Heute nachmittags 4% Uhr brachen 
6 bis 8 Kinder ein; einige unweit des Ufers 
(ſie konnten ſich ſelbſt befreien), drei 8 Meter vom 
Ufer entfernt. Der 12 Jahre alte Sohn Wilhelm 
des Aufſehers am Arbeitshauſe Voigt und der 
13½ jährige Sohn der Witwe Herter gingen nach 
kurzem Kampfe unter und verjanfen in die 
ſchlammige an Der ebenfalls te Auſted⸗ 
lerſohn Oskar Morawski aus der hieſigen Anſied⸗ 
lung vermochte ſich anae zu halten, bis ihm der 
Kocbmacherme fter Liebig ſowie die Frauen Lem: 
berg, John und Heimann mit Stricken und Leitern 
Hilfe brachten, was im letzten Moment gelang. 
Frau Lemberg trug den Jungen in ihre Wohnung. 
wo er ſich langſam erholte. Inzwiſchen hatten 
Leute aus der Innkeſchen Brauerei einen Kahn her⸗ 
beigeſchafft Nun gelang es auch, die beiden Er⸗ 
trunkenen zu bergen. Die Leiche des kleinen Voigt 
brachte man ins Krankenhaus, die des Herter in 
die Wohnung der Mutter. Als der hinzugeruſene 
Anſtaltsaizt Dr. Froſt die Wohnung der Witwe 
Herter betrat, fiel er leblos um; ein Schlag⸗ 
anfall hatte dem Leben des hier allgemein be: 
liebten Mannes ein jähes Ende bereitet Dr. Froſt 
war der Schwiegerſohn des Rentners und Stadt: 
verordnetenvolſtehers Meier Miodowski hierſelbſt. 
Diefer tragiſche Ausgang des DaN Unglüds hat 
die Erregung der Einwohnerſchaft noch geſteigert 


Tageskalender zur zent der Befreiungskriege. 
16. Januar. 
1813 König Murat mit dem Reſt feiner Armee in 
oſen. 
Beginn der Belagerung von Danzig. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 15. Januar 1913. 

‚„— (Antwortſchreiben der aller: 
höchſten Herrſchaften auf die Neu: 
ta d giendunn lde der Stadt Thorn.) 
Juf die Zuſendung des Honigkuchens, welchen die 
Stadt Thorn nach alter Tradition für den Weih⸗ 
nachtstiſch der kaiſerlichen Familie zu liefern die 
Ehre hat, und die Glückwünſche zum neuen Jahre 
R „vom Oberhofmarſchallamt Sr. Majeftät des 
Kaiſers und Königs folgendes Schreiben ein- 
gegangen: . — 

„Berlin den 1. Januar 1913. Ihre kaiſerlichen 
end königlichen Maſeſtäten haben die von den Ver⸗ 
tzetern der Stadt Thorn dargebrachten Gaben für 
den sche iu dos bein ſowie die herzlichen Segens⸗ 
ünſche für das beginnende neue Jahr mit Freude 
‚ntgegenzunehmen geruht unde laffen allerhöchſt 
Ihren beſten Dank hierdurch übermitteln. Eulen⸗ 


urg. 
Von Sr. fai ge und königlichen Hoheit dem 
Kronprinzen iſt folgendes Telegramm an den 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Haſſe eingegangen: 

„Berlin, den 25. Dezember 1912. Den Ver⸗ 
kretern der Stadt Thorn ſpreche ich zugleich auch 
im Namen dex Kronprinzeſſin für die uns zum be⸗ 
vorſtehenden Jahreswechſel ausgeſprochenen freund⸗ 
ichen Glückwünſche, welche wir von Herzen erwi⸗ 
dern, ſowie für den ſchönen Honigkuchen unſeren 
seiten Dank aus. Wilhelm, Kronprinz.“ 

— (Weſtpreußen beim Ordens ſeſt. 
Die Zahl der beim Ordensfeſt am Sonnta Anl 
liehenen Orden und Ehrenzeichen t wiederum 
eine recht bedeutende Steigerung im Vergleich zum 
Vorjahre erfahren. Sie betragen insgeſamt 5017 
gegen 4514 Auszeichnungen im Vorjahre. Auch in 
unjerer Provinz ift wieder eine größere Zahl verə 
dienſtvoller Männer durch Orden ausgezeichnet 
worden. Die Zahl der na Weſtpreußen gefallenen 
Orden beträgt 219. Im Vorjahre waren es deren 
139. Wir führen noch folgende Auszeichnungen an. 
Es haben erhalten: 

den Roten Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife: 
Dau, Geheimer Oberjuſtizrat, Landgerichts⸗ 
präſident in Elbing; Í 

den Noten Adlerorden 4. Klaſſe: Baldamus, 
Regierungs- und Baurat, Vorſtand des E.jendagn: 
maſchinenamts in Graudenz: Fritſch, Regie 
rungs⸗ und Baurat in Marienwerder: Gürſch⸗ 
net, Profeſſor. Regierungs: und Gewerbeſchulrat 
in Danzig; Hannemann, Landgerichtspräſident 
in Konitz; evelke, Erſter Pfarrer an der St. 
Barbarakirche in Danzig; Jeſſen, Rechnungsrat, 
Oberzollkaſſenrendant in Danzig: Dr. von Kries, 
Landrat in Duffau; Orlovius, Amtsvorſteher, 
Gutsbeſitzer in Stephansdorf, Kreis Löbau; Os: 
mansfı, Rechnungsrat, Kreisſekretär in Marien⸗ 
werder, Freiherr von Roſenberg, Maforats⸗ 
beſitzer, Rittmeiſter a. D. in Klötzen, Kreis Marien, 
werder; Schmidt, Oberlandesgerihisrat in 
Marienwerder; Starkloff. Regierungs: und 
Baurat in Marienwerder: Storz, Strafanſtalts⸗ 
direktor in Graudenz; Win teig gate, Kom⸗ 
merzienrat, Fabrikbeſitzer in Pr. Stargard; 

den Stern zum königlichen Kronenord.n 2. Klaſſe: 
Foerſter, Wirklicher Geheimer Oberregierungs⸗ 


‚rat, Regierungspräfident in Danzig; 


den königlichen Kronenorden 2. Klaſſe: Dam: 
me, Geheimer Kommerzienrat in Danzig: Daub, 
Ober⸗ und Geheimer Baurat bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Danzig; Graf von Keyſerlingk, 


Kammerherr, enerallandſchaftsdirektor, Fidei⸗ 
lommißbeſitzer in Neuſtadt, eſtpr., Dr. Ing. 


Krohn, Geheimer Regierungsrat, etatsmäßlger 
Profeſſor an der techniſchen Hochſchule zu Danzig; 
von Liebermann, Oberpfäſidialrat in Danzig; 
van Oldenburg, Kammerherr. Nitterguts⸗ 


beſitzer in Jonuſchau, Kreis Roſenberg: 
den königlichen Rrovenorden 3. Klaſſe: Loſſau, 
Senatsprälinent beim Oberlandesgericht in Marien: 
werder; Mühlhan, Oberpoſtdirektor in Danzig: 
den kön glichen 
Arendt, 


Kronenorden 4. 


Klaſſe: 
Zollrendant, 


Oberzolleinnehmer in 


[Kreis Karthaus; 


Schwetz; En 


Schwetz; Büchner, Buchdruckereibeſitzer in 
Be: ler, Kaufmann in Schöned, Kreis 
Fiſcher, Refor an der Mittel⸗ und 
Knabenſchule in Marienwerder; Halb, Stadtrat, 
Buchdruclereibeſitzer in Marienburg; Meller, 
Mühlenbeſitzer in Kladau, Kreis Danziger Höhe; 
Shadow, Buchhalter bei der Kreistommunal⸗ 
und Kreisſparlaſſe in Marienwerder; Schmauch. 
Bahnmeiſter 1. Klaſſe in Pr. Stargard; Simon, 
Fritz, Rentier in Culm; 3 

den Adler der Ritter des königlichen Haus- 
ordens von Hohenzollern: Dr. Heine, Direltor 
der Realſchule in Culm; Dr. Stuhrmann, 
Gymnafialdireltor in Di. Krone; — — 

den Adler der Inhaber des königlichen Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern: Brocli, Hauptlehrer 
in Kielau, Kreis Neuſtadt; Grapentin, Lehrer 
in Culm; Jänke, Hauptlehrer in Neumark; 
Stanislawski, Erſter Lehrer in Chmielno, 
Zander, Lehrer in Rospitz, 
Kreis Marienwerder; 

das Verdienſtkreuz in Gold: Holzerland, 
Revierförſter in Neulinum, Kreis Cuim; 

das Allgemeine Ehrenzeichen: Bergien, 
Gendarmerieoberwachtmeiſter in Strasburg, Wpr.; 
re Kreiswegemeiſter in Bahrendorf, Kreis 
rieſen. | 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Die 
eutige Sitzung eröffnete der Vorſteher Herr Ge⸗ 
eimer Juſtizrat Trommer mit dem Wunſche, 
daß auch im neuen Jahre die der Verſammlung ob⸗ 
liegenden Arbeiten in alter Treue und Einigkeit 
ihre Erledigung finden werden. Anſtelle des Pros 
ien en Herrn Oberſelretär Voelkner, der, 
wie der Vorſteher mitteilt, nicht unbedenklich erkrankt 
ijt, wird aus der Verſammlung Stv. Radie gewählt. 
Hierauf erfolgte die Einführung der wieder⸗ 
ewählten Stadtverordneten Jacob, Kuttner, Weeſe, 
Dr. entſcher, Aronſohn, Krüger. Kube, Sieg und 
der neugewählten Stadtverordneten Meinas, Oskar 
Thomas, Wichert und Paul durch Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Dr. H a ife mit folgender Anſprache: 
Sehr geehrte Herren! Das Vertrauen der Bürger⸗ 
ſchaft hat Sie an dieſe Stelle geſtellt, die Meß zahl 
zum wiederholten, einige zum erſten male. Hinter 
ihnen liegen die Parkeikämpfe und Wahlkämpfe. 
Keiner Partei ijt das Recht abzusprechen, zu ſtreben, 
Pat Vertreter durchzubringen; deshalb wird es 
arteikämpfe ſtets geben. un aber bitte ich Sie, 
diefe Kämpfe aus den Augen zu laſſen und Fi zu 
1 als Vertreter der Stadt. nicht einer Pariet. 
usgeſchloſſen ijt, daß ein Stadtverordneter feine 
eigenen Intereſſen vertritt oder die ſeiner Wähler 
und Parkeigenoſſen, ausgeſchloſſen auch, daß er die 
RUGHA a eines befonderen Stadtteils vertritt. 

ie Einzelintereffen müſſen ſich nun unterordnen 
dem großen Ganzen. Deſſen müſſen Sie ſich beſon⸗ 
ders bewußt ſein, wenn Sie an die großen Auf⸗ 
aben denken, die der Erledigung harren: die neue 
eden das Projekt der Ausgeſtaltung der 
Ufer, die kommenden Schulbauten, die Verbeſſe⸗ 
cung des Verkehrsweſens. Die Verhältniſſe gaben 
ſich % zugeſpitzt, daß wir zu einer flaren Stellung 
zum Elektrizitätswerk kommen müſſen, entweder 
durch Ankauf des Werkes oder zu einer neuen vers 
traglichen Regelung. wie ſie das Inteiſſe der Stadt 
erheiſcht. e des Hauptbahnhofs kann ich die 
e freuliche Mitteilung machen, daß fih geſtern das 
Oberverwaltungsgericht dem Beſchluß des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes nicht angeſchloſſen hat. Es hat 
zwar noch kein entſcheidendes Urteil gefällt, ſondern 
nur erſt beſchloſſen, in eine umfangreiche Beweis⸗ 
erhebung über die Anſprüche der Stadt an den 
Hauptbahnhof einzutreten. Möge die Ent⸗ 
ſcheidung dann ſo fallen, daß die Intereſſen der 
Stadt dabei gewahrt bleiben. Die Erledigung aller 
dieſer greßen Aufgaben ijt ſchwer in Verbindung 
zu bringen mit einer den Finanzwirtſcheft. 
ine neue Anleihe ſteht bevor. Sie müſſen fragen: 
was iſt notwendig für eine gute Finanzwirtſchaft? 
Aber Sie müſſen auch fragen: was iſt notwendig 
zur Förderung der Entwickelung der Stadt? Wenn 


Berent; 


es ſich um die Entwickelung der Stadt handelt, 


wäre die Sparſamkeit ann unrechten Platze. Dieſe 
Aufgaben zu löſen ſind Sie berufen. Mit dem 
Wunſche, daß Sie dicheſße ich Si zu gutem Erfolge 
zu erledigen helfen, heiße ich Sie willkommen und 
verpflichte Sie mittelſt Handſchlags an Eidesſtatt 
auf Ihr Amt. Hierauf begrüßt auch der Vor⸗ 
ſteher die Gewählten mit dem Wuniýe, daß dieſe 
ih bewußt bleiben, daß Sie nicht berufen fnd, 
gegen den Magiſtrat zu kämpfen, ſondern mit ihm 
zu arbeiten. Jeder ſolle, wenn Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten entitehen, ſeine Anſicht mutig und 
kraftvoll verfechten, aber in ritterlicher Weiſe und 
ſachlich, nicht mit den vergifteten Pfeilen perſön⸗ 
licher Kränkung. Denn verſchieden kann nur ſein 
die Meinung betreffs der Wege zum Ziel, nicht bes 
treffs des Zieles ſelbſt. In dieſem Ziel ſind wir 
alle einig: das Wohl unſerer lieben Stadt Thorn. 
Ich hoffe, daß Sie hieran einig mit uns arbeiten 
werden. — Die Wahlen hatten das Ergebnis, daß 
der Vorſteher Geheimer Juſtizrat Trommer und 
der Vorſteherſtellvertreter Fabritbeſtter Sultan 
Weeſe einſtimmig auf ein weiteres Jahr wieder⸗ 
gewählt wurden. Anſtelle des Herrn Rreisbaus 
meiſter Krauſe wird in den Verwaltungsausſchuß in 
der Stichwahl, die nötig geworden. Stv. Eduard 
Kittler gegen Stv. Kuttner gewählt. In die 
Theaterdenutation wird anſtelle des Stv. Weeſe, 
der eine Wiederwahl abgelehnt. Stv. Schwartz ge⸗ 
wählt; in die Baudeputation anſtelle des Herrn 
Kreisbaumeiſter Krauſe Stv Kittler. 1 

eber 


— (Singvereins⸗ Konzert) je 
Schwanengeſang, der „Oberon“, iſt das reifite 
und der muſikaliſchen Bewertung nach das ſorm⸗ 
vollendetſte Werk des Meiſters Wenn wir ihm an 
der Bühne faſt garnicht mehr begegnen, ſo liegt das 
an den Schwierigkeiten der Darſtellung. Nur aller⸗ 
erſte Hofbühnen find imſtande. den ſzeniſchen Ans 
forderungen wenigſtens einigermaßen gerecht zu 
werden, und jo bleibt dieſe herrliche Mufil der 
großen Mehrheit von Kunſtliebhabern leider ver⸗ 
ſchleſſen. Det Berliner Muſikgelehrte Praſeſſor 
Krebs bezeichnet den Oberon ſehr zutreffend als 
eine Reihe farbenprächtiger Bilder mit einer Muſik, 
wie fie genialer, feuriaer, hinreißender zu einem 
derartigen Stück nie geſchrieben worden ift, und fügt 
hinzu. daß dieſe großen Schönheiten des Werkes 
nur im Konzertſaal voll und ganz gewürdigt ters 
den können. Das Thorner Publikum wird dem 
Sinaverein daher jeht danfbar fein können. menn 
es ihm dieſe prächtige Kompoſition zugängig machen 
wird. Daß die Auffſihrung eine möalichſt voll⸗ 
endete ſein wird, dafür ſpricht in erſter Linie die 
Auswaßl der Soliſten. Der erſte Heldentenar der 
Rurfüriten-Orer in Berlin. Herr Willy Merkel, 
einer unſerer bedeutendſten Bühnenſänger. die 
ſtimmaewaltſae, hier bereits rühmlichſt befonnte 
dramatiſche Sängerin Martha Schauer⸗Bergmann, 
ſowie die bereits aut im Konzertſaal eingeführte 
Aftiſtin Frl. Margarethe Kaufmann verbürgen im 
Verein mit unſeren heiten Gninfräften: Frau 
Sofene Davitt, den Herren Steinwender und 
Menzel. die Güte des Soliſten⸗Enſempſes. In flets 
neren Partien werden gußerdem Mitalieder des 
Vereins, Frl. Addy Schmidt, ſowie die Herren 
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Ruppin und Zill. mitwirken. Da der Singvereins⸗ 
chor diesmal in ſtattlicher Große auftreten wird 
und für ein ſorgfältiges Einſtudieren des Orcheſter⸗ 
parts Sorge getragen iſt, dürfte der Oberon allen 
Muſilfreunden aufs wärmſte zu empfehlen ſein. 

ie finanziellen Opfer, die der Verein alljährlich 
ſich zur Durchführung ſeiner idealen Beſtrebungen 
auferlegen muß, find belanntlich ſehr deträhtlich, 
und ſo richtet ec an alle Kunſtliebhaber die Bitte, 
durch recht zahlreichen Beſuch ſeine Konzert⸗ 
unternehmungen unterſtützen zu wollen, damit die 
fernere Aufführung größerer Meiſterwerke in 
unſerer Stadt für die Zutunft nicht an der finan⸗ 
ziellen Frage ſcheitern müßte. Das Konzert wird 
am 6. Februat im großen Saale des Artushofs 
ſtattfinden. Alles nähere ijt aus den Inſeraten 
erſichtlich. 

— (Der Militäranwärterverein) hielt 
am Montag im kleinen Saale des Schützenhauſes 
feine Monatsverſammlung ab, die gut beſucht war. 
Der 1. Vorſitzer eröffnete die Sitzung mit einer Be⸗ 
grüßung der Mitglieder und wünſchte allen Kame- 
raden und deien Angehörigen ein geſegnetes neues 
Jahr. Er wies auf den Rückzug der großen fran- 
zöſiſchen Armee aus Rußland vor 100 Jahren hin 
und ſchilderte die Lage Preußens, für das am 
30. Dezember 1812 General von Vork in der Mühle 
zu wenn bei Tauroggen mit dem ruſſiſchen 
General Diebitſch⸗Sabalkanski einen Vertrag ſchloß 
wonach den Napoleon dienenden preußiſ chen Trup- 
pen freier Rückzug gewährt wurde. Die Folge 
dieſes Vertrages fei dann der Sturz des fran- 
zöſiſchen Kaiſertums geweſen, und k wurde durch 
das Abkommen von Tauroggen der Grundſtein zum 
Aufbau und Ausbau des deutſchen Reiches gelegt. 
Außerdem gedachte der Vorſitzer der patriotiſchen 
Gedenktage des Monats Januar und machte die 
erfreuliche Mitteilung, daß der Kamerad Heer 
Eiſenbahnbetriebsſekretkär Treptow mit einem Ot- 
den bedacht worden ift. Nachdem er zu weiterem 
treuen Zuſammenhalten in unerſchütterlicher Hin⸗ 
en an Kaifer und Reich ermahnt hatte, ſchloß der 

orſitzer mit ee e Kaiſerhoch, in das 
die alten Unteroffiziere kräftig einjtimmien. Auf⸗ 
genommen wurden drei Kameraden; zur Aufnahme 
gemeldet hat ſich ferner ein Beamter. Die Kame⸗ 
raden wurden durch Handſchlag vom 1. Vorſitzer auf 
die Satzungen verpflichtet. Die Eingänge wurden 
kurz besprochen und erledigt. Der 1. Vorſitzer er- 
läuterte die Bedingungen für die Ausgabe an 
Schuldverſchreibungen für das Erholungsheim 
Oliva. Es ſollen zur Ausgabe gelangen: 2000 
Schuldverſchreibungen zu 25 Mark, 500 Schuldver⸗ 
ſchreibungen zu 50 und 250 Schuldperſchreibungen 

u 100 Mark. Die Ausgabe der Schuldverſchrei⸗ 

ungen beginnt mit dem 1. Januar 1913. Der An- 
warkſchaftsbeitrag für ein Mitglied zu dem Er- 
holungsheim beträgt jährlich eine Mark. Mehrere 
Kameraden erklärten ihren Beitritt. Diejenigen 
Kameraden, die im Beſitze von Anteilſcheinen ſind, 
werden gebeten, die Scheine zwecks Einſendung zur 
nächſten Hauptverjammlung mitzußringen, Bon der 
Sterbekaſſe Vierſen ift eine Abſchluß⸗Proviſion 
überſandt worden, über deren Verwendung in der 
nächſten Hauptverſammlung feen geſaßt werden 
lol. Die Kaiſergeburtstagsfeier foll am Gonn- 
tag den 2 Februar von 4 Uhr nachmittags ab im 
Schützenhauſe begangen werden. Die Feier wird 
mit einem Kommers mit den nächſten Familien⸗ 
angehörigen eingeleitet. Die nächſte Hauptveiſamm⸗ 
lung und Wende I fol am Sonnabend, den 
8. Februar, abends 8 Uhr im kleinen Saale des 
Schützenhauſes ſtattfinden. Nach der Sitzung blie⸗ 
ben die Kameraden beim Glaſe Bier noch recht ge- 
mütlich beiſammen. 

„ — (Aufführung der Antigone im 
königlichen Gymnasium.) In der reno- 
vierten Aula des königlichen Gymnafiums geht 
man daran, eine Bühne nebſt Orcheſtra nach an⸗ 
titem Muſter des 5. vorchriſtlichen bung 
herzurichten, welche einer würdigen Aufführung 
der Antigone des Sophokles durch die Schüler der 
Anſtalt dienen ſoll. Das gewählte Stück, das bei 
feiner Critauffüßrung im Dionyjostheater zu Athen 
im Jahre 441 vor Ehriſti Geburt den . Preis 
erlangte, ift zu allen Zeiten als das Meiſterweik 

es Sophokles betrachtet worden und ge ſchlocht⸗ 
in als Kanon der antiken Tragödie. Eine Haupt⸗ 
dierde der Tragödie ift die Fülle vortrefflich gezeich⸗ 
heter und durchweg feſſelnder Charaktere. Die In⸗ 
Han erung und Einübung des Stückes liegt in den 

ünden des Herrn Cymnaſialdirektors Dr. Kanter 
und Profeſſors Dr. Grollmus, während der Geſang⸗ 
lehrer der Anſtalt, Herr Dorrn, den h d 

eil, die Chorlieder in der Compoſition von Men⸗ 
delsſohn, eingeübt hat. Als kechniſcher Beirat ſteht 
Een drei Herren Herr Obeiſpielleiter Willy 
Sommer vom hiefigen Stadttheater zur Seite. Den 
Schülern der nſtalt wird die Generalprobe Ge- 
egenheit geben, das ſchöne Wert kennen zu lernen, 
ingegen find für die Angehörigen der Schüler und 
ür Freunde des klaſſiſchen Altertums zwei Auf⸗ 
ührüngen beſtimmt, die auf den 2 Februar (Gonn 

29) um 5 Uhr nachmittags und auf den 3. 1 8 
Montag) um 8 Uhr abends gelegt ſind. Wie das 

utige Inſerat ankündigt, welden zu dieſen beiden 

aupkvofſtelungen Einkaßtarten in der Schwartz⸗ 
en Buchhandlung ausgegeben. Wir verſehlen un: 
bebaſeits nicht, Intereſſenten auf die in Ausſicht 
Rachen Darbietungen ſchon jet aufmerkſam zu 


el Künſtler konzert am 22. Januar 
im ersten F an Moritz Roſenthal, der 

nmale in Thorn als Piäniſt auftritt. wird 
da lülhner ſpielen. Es darf als ſicher gelten, 
daß dieſem 9 8 der Ruf eines vornehmlich 
TE Techniſ ⸗Bravouröſen zugewandten Klavier⸗ 
Sets vorausgeht; aber BER gewichtig ſind die 


vo Delle A 
Nat o außerordentlicher Klarheit, daß man jede 
©, jeden Akzent wie ein Steinchen auf dem 
eines Forellenbächleins deutlich ſchimmern 
rur Die muſikaliſchen Kreiſe Thorns haben 
ini dem Konzert am 22. Januar, zu dem noch 
zu pobfarten in der Schwarßſchen Buck handlung 

haben find, mit Spannung entgegenzuſehen. 
den Sehne Winter) iſt nun, wenn auch ohne 
blau chmuck des weißen — der Kunſtvexein will 
mantel „aus Schneeflocken gewobenen Hermelin: 
Re „is, eingezogen und ſcheint noch ein ſtrenges 
mos tent führen zu wollen. Heute ſank das Ther- 
Weihers auf 10 Grad unter Null, ſodaß auch das 
me, eis der Weickſel wohl noch zum Stehen tem: 
über Did. Auf der toten Weisel ift die Elsdede 
Bea Zoll ſtark, ſodaß die Eisernte bereits geſtern 
Sen hat, Hoffentlich fällt bald ein tühtiger 
ee aß uch dte Rodler noch ihr Winter 
nella ft die Freunde 

des Schlittſchuhſports S jetzt nur erſt die Fr 


ſchwere 


— (Verhaftet) wurde das Dienſtmädchen 
Marie K. aus Brieſen. die von dem Inhaber eines 
Reſtaurants in der Araberſtraße, bei dem ſie in 
Dienſt geſtanden, des Diebſtahls bezichtigt wird. 
Nach der gerichtlichen Vernehmung wurde das Mäd⸗ 
chen entlaſſen. 

(Polzeiliches.) 
zeichnet heute vier Arreſtanten. 

— (Beinndem wende ein Rentenausweis. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zuge laufen) eine weiß und bunt ges 
fleckte Dogge. Näheres im Polizeiſekretariat, Zim⸗ 
mer 49 

— (Von der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thoru beirng heute + 1,04 Meier, 
e ijt eit geſtern um 19 Zemimetergefallen. Bei 
Chwalamice in dei Strom von 2,02 Meter 
auf 1,34 Wele gefalle u. 


Der Polizeibericht verz 


Maunigfaltiges. 


(Ein Polizeiſergeant als 
Mörder?) Unter dem Verdacht des 
Gattenmordes wurde der Polizeiſergeant 


Roman in Hinn.⸗Münden verhalie. Seine 
Fran wurde am 8. Januar als Leiche aus 
der Weſer gezogen, in die ſie nach Angabe 
des Mannes während eines Spazierganges 
bineingeiprungen fein ſolite. Jetzt gab 
Roman an, daß er ſowohl wie teine Frau 
den Tod in der Weſer geſucht hätten. Er 
habe aber den Mut verloren, und fo fei 
feine Frau allein ertrunken. 

(Neue Depotunterſchlagungen 
eines bayeriſchen Bankiers.) In 
Augsburg ſtellten ſich Montag früh der 
Bankier Frido Herz und ſeine Mutter, 
die in Landsberg am Lech ein Banukgeſckäft 
betreiben, bei der Augsburger Staatsan⸗ 
wallſchaft mit der Selbſtenzeige, Depolunter⸗ 
ſjchlagungen begangen zu haben. Nach ihren 
Angaben beziffern ſich dieſe auf mindeſtens 
hunderttauſend Mark. Über das Bankhaus 
wurde der Konkurs verhängt. Die Aktiven 
und nur ſehr gering. Geſchädigt ſind haupt⸗ 
lich die ländliche Bevökerung des Lands⸗ 
berger Vezuks. Frido Herz wurde in Haft 
behalten, während feine Mutter vorerft noch 
auf freiem Fuß belaſſen wurde. Die Uui- 
regung über die fortwährenden Bankzuſam⸗ 
menbrüde ift außerordenilid groß. Das 
Bankgeſchäft von Frido Herz beſtand feit 
dem Jahre 1878. 

(Ein vor ſieben Jahren began: 
gener Mord) wurde am Sonnabend im 
Braunſchweigiſchen entdeckt. 1905 gerieten 
mehrere Knechte nach einer Geburtstagsfeier 
bei Fallersleben in Streit, in deſſen Veriauf 
der Knecht Holland den Knecht Hirſch mit 
einem Meſſer in die Schläfe ſtach, ſodaß der 
Tod eintrat. Die übrigen Knechte erklärten 
ſpäler, der Getötete ſei vom Wagen gefallen 
und überfahren worden. Am Sonnabend 
ſtellte ſich durch Ge'präche, die dem Amts: 
vorſteher in Heiligendorf zu Ohren kamen, 
heraus, daß Hirſch nicht überfahren, . ſondern 
ermordet worden fei. Einer der Dienſiknechte 
Badſchſen gab auf Vorhalten zu, daß Hirſch 
von Holland getötet worden fei. Die 
Slaatsanwaltſchaft in Hildesheim hat die 
Verhaftung des in Laune bei Braunſchweig 
lebenden Holzknechtes Holland angeordnet. 

(Unfall in der franzöfiſchen 
Kriegsmarine.) Aus Cherbourg 
wird gemeldet: Bei den Geſchwadermanö⸗ 
vern im $i melfanal ſtieß der Schleppdampfer 
„Monflon“ mit dem Tor pedobootszerſtö⸗ 
rer „Dunois“ zuſammen. Der Torpedo⸗ 


bootszerſtörer erlitt ein Leck und mußte ins 


Dock geſchleppt werden. 

(Durch eine Feuersbrunſi) find 
in einem Schuppen im Elbaſſal⸗Viertel von 
Alexandria fünfzehnhundert Ballen Baum: 
wolle zerſlört worden. Der Schaden, der 
durch Verſicherung gedeckt ift, beziffert fid 
auf 50 000 Pfund Sterling. 

(Schwerer Manöberunfall.) Bei 
den Nachtmanövern der engliſchen Armee in 
Indien ereignete ſich ein ſchwerer Untall 
Das zweite Dorſetſhire-Regiment, das zweite 
Lancaſhire-Regiment marſchierten in einem 
Hohlweg in der Nähe von Pooma, als ſie 
plötzlich non einer Schwadron des 26. Sta: 
vallerie Regiments angegriffen wurden. Diefer 
Angriff kam fo unerwartet, daß ein großer 
Teil der Mannſchaſten in die Dornen und 
Hecken fiel oder übergeritten wurde. 
80 Manı der beiden Regimenter erlitten 
Verwundungen und mußten ins 
Hoſpital gebracht werden. 108 Manun kamen 
mit leichteren Verletzungen davon. 

(Die Schadenerſatzklagen aus 
der Titanik⸗ Katastrophe.) Das 
Newyorker Vundesgericht verlängerte 
den Termin für die Einbringung. von 
Schadenerſatzklagen aus der Tuanik⸗Kata⸗ 
ſtrophe bis zum 11. Febeuar. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Balkankrieg. 
Zur Friedenspermittelungsſrage. 
Wien, 15. Januar. Das „Neue Wiener 


Tageblatt“ erfährt an maßgebender Stelle, day 
zwiſchen dem zeitlich zuſammenfallenden Schritt 
der Mächte in Konſtantinopel und dem Schritt 
der Balkanſtaaten abſolut kein Zuſammenhang 
beſtehe, und daß von einem von den Mächten 


geführten Konnex zwiſchen beiden Maßnahmen 
leine Rede ſei. ; 
Neue Niederlage der Montenegriner. 

Rom, 14. Januar. „Corriere della Sera“ 
erfährt über Durazzo⸗Bari, daß die Montene⸗ 
griner bei einem Angriff gegen Drika nahe 
Skutari von der türkiſchen Garniſon geſchlagen 
wurden und tauſend Tote jowie jehshundert 
Verwundete hatten. 

Serbien zieht ſeine Truppen nicht zurück. 

Paris, 14. Januar. Der „Temps“, der 
gewöhnlich als Sprachrohr der ſerbiſchen Re⸗ 
gierung gegenüber dem Auslande gilt, ver⸗ 
öffentlicht folgende ſenſationelle Meldung ſei⸗ 
nes Belgrader Korreſpondenten: Aus zuver⸗ 
läſſigſter Quelle erfahre ich, daß die ſerbiſche 
Regierung die kürzlich in Ausſicht geſtellte Er⸗ 
klärung, daß ſie ihre Truppen aus Durazzo und 
von der adriatiſchen Küſte zurückziehen werde, 
ſobald der Friedensvertrag unterzeichnet ſein 
wird, nicht abgeben wird. Nachdem nämlich 
das ſerbiſche Miniſterium geſehen hat, welchen 
geringen Eindruck die von der Agentur Reuter 
gemeldete Abſicht auf Sſterreich⸗Angarn macht, 
hat es es vorgezogen, dieſen Entſchluß zurück⸗ 
zunehmen und wegen der Zurückziehung der 
ſerbiſchen Truppen von der Adria keine wie 
immer geartete Erklärung abzugeben. 
Abreiſe König Ferdinands ins Hauptquartier. 

Sofia, 14. Januar. Der König und die 
Miniſter werden heute Mitternacht nach Mu⸗ 
ſtapha Paſcha abreiſen, wo ſie mit dem General 
Sawow und den Kommandanten der vier bul⸗ 
gariſchen Armeen zuſammentreffen werden. 

Ein politiſcher Neujahrswunſch. 

Bukareſt, 15. Januar. Anlüßlich des 
Jahreswechſels erließ der König folgenden 
Tagesbefehl an die Armee: In dieſen ſchwieri⸗ 
gen Augenblicken blickt das Land mit Ver⸗ 
trauen auf die Soldaten in dem Bewußtſein, 
daß ſeine Intereſſen mit Tapferkeit und Auf⸗ 
opferung verteidigt werden. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß Ihr Euch als würdige Söhne der 
Helden von Plewna, Rahowo und Widdin 
zeigt. Zur Erinnerung an dieje unvergeßliche 
Zeit ließ mir der ruſſiſche Kaiſer den Feldmar⸗ 
ſchallſtab der ruſſiſchen Armee überreichen, um 
die militäriſchen Tugenden zu ehren, die der 
Ruhm der rumäniſchen Armee waren und es 
ſein werden. Ich wünſche ein glückliches Neu⸗ 
jahr! 


Schwerer Vergiftungsfall. 

Löbau (Weſtpr.), 15. Januar. Ein ſchwe⸗ 
rer Fall von Vergiftung trug ſich in Karlsberg 
zu. Geſtern wurde ein Tagelöhner mit ſeiner 
Familie, beſtehend aus Ehefrau und 6 Kindern 
von Nachbarn in bewußtloſem Zuſtande in der 
Wohnung aufgefunden. Es ſtellte ſich heraus. 


daß 2 Kinder im Alter von 2 und 4 Jahren tot 


waren. Die übrigen gelang es, ins Leben zu⸗ 
rückzurufen. 
Zur Inſterburger Affäre. 
Inſterburg, 15. Januar. Stadtbau⸗ 
meiſter Friedel, der ſich ſeit dem 11. Dezember 
1912 wegen Veruntreuungen in Unterſuchungs⸗ 


haft befindet, iſt, wie die „Oſtdeutſche Volks⸗ 


zeitung“ meldet, in vergangener Nacht im Ge⸗ 
fängnis plötzlich geſtorben. 
In der Wohnung verbrannt. 

Berlin, 15. Januar. In der Wohnung 
der kranken 59 jährigen Privatiere Böhme in 
der Linienſtraße brach geſtern Abend Feuer 
aus. Die Frau wollte ſich retten, konnte aber 
den Wohnungsausgang nicht mehr erreichen 
und kam in den Flammen um. Als die Feuer⸗ 
wehr eintraf, fand ſie die verkohlte Leiche in 
einem in den Fußboden gebrannten Loch vor. 

Großfeuer. 

Duisburg, 15. Januar. In der Nacht 
brach im Lagerhauſe der Firma Lehnkering 
& Co. ein Großfeuer aus. Sämtliche Maſchi⸗ 
nen und Warenvorräte wurden vernichtet. Der 
Schaden beträgt 1½ Millionen Mark. 


Berliner Vörſenbericht. 


Fonds: 
Oſterreichſſche Banknolen ef 849 84.95 
Ruſſiſche Baufnoten per Kaffe 215.85 | 21580 
Deutſche Neichsanleihe 3, %. 88.90 


Deulſche Reichsunleihe 3% e 
Preußiſche Konfols 3½ % . 
Preußfiſche Konſols 3% . e 
Thorner Stadlanleige 4% e 
Thorner Sladtaueihe 3% % 
Poſener Pfandbrieſe 4% . » 
Posener Pfandbriefe 3’ % e 
Neue Wenpreußiſche Pfandbriefe 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 
Weſtpreuziſche Bjandbriefe 30, e o 
Ruſſiſche Stuatsrente % 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 
Polniſche Pfannbrieſe 41 % TeS — 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Attien he 
Norddeutſche Llond⸗Altien 123,30 
Deulſche Vant⸗ Aktien 


arten » oo 


i 


Distont-Nummandiieiintelle . e e e 
Norddeniſche Krebitauſtalt⸗Aklien 

Oſthank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchafl⸗ Aktien 
Aumetz Friede⸗Aklien 
ochumer Gußſtahl⸗Aktlen 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktilen 
Gefell. für elektr. Unternehmen⸗Akklen 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 
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> Seplember 5 
Bankdistont 6% Lombardzinsſu 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in abgeſchwäch⸗ 
ter Haltung, namentlich weil die politiſche Lage heute weniger 
gütigen beurieitt wurde Kanada und Monlanwerte mußlen 

achgeben. Zwar erholte ſich die Börſe ſpäter etwas, zum 
Schluß wurde die Haltung aber wieder ſchwach. 

Danzig, 15. Januar. (Getreidemarkt) Zufuhr am 
vegetor 824 mländiſche, 812 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 210 Tonnen, ruff. 41 Tannen. BEN 

Königsberg, 15. Januar. (Getreidemurkt.) Zufuhr 
129 inkändieſch. 71 ruſſ. Waggous. exkl. 8 Waggon Kleie und 
19 Wagon Kuchen. 


en nn Ds mens m mm nn nn n 
Wajlerjläude der Weithſel, Brahe und Kehe. 


Stand des Wafſers am Peget 


wen =,= — 


YauraohitteXifnen - - e o o 172,90 } 173.56 
Phönix Vergwerks⸗Altien . 265— | 265,50 
Nhnemjiahlelluen . - e e-o e o ef 166,5 | 16468 
we jen toto in Newgorl. o e e o a ef Lid 109.— 
Mak e e o o oi af 213.— 212.75 

Pr Juli eo. ee. 0000. — 213,75 
„ September sf wu =m 
Hognen Mae „41. 77 
n Er: 

U 


der Tag] m Tag m 
Weichjel Thurn „4115. 1,04] I£} 1,28 
Zawichoſt 4 a TAE Dan 
Warıhat e e e o 13. 1,34) 12. 1,36 
Ehwalvwiee e e 13. 2%] 12. 2— 
Jatroczuuunnn 4 — — 
Brahe bel Bromberg U- ett A TA EN ER 
Netze bei CzarnikaNu 4-4 


Gedrzuchspackung 1.40 M. 
Oeschenkpackung 1,30 M. 


Kgl. Preuss. Staatzmed. GESS 


eidonstoffen | 


get bedient sain will, 
fasso sich unsers Proban kommen, 
A Glatte Seidenffoſfe Meter ME 1.10 bis 8.50 R 
Ed Gerzufterte Seidenſt. Meter Mk. 1.50 bis 15.— FE 
i Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grösst. Spez.-Seldengsschäft > 
1 Seidenhaus Michelsa CE 
“4 BERLIN SW. 19. Leipziger Strasse 48-44 
<S Mechan, Seldenstoft-Weberet in Krefeld 


RNY 8 — 7 8 
in Slaſche 


munds -ENFIN 


für ledige Offiziere, Beamte, 
Private, in neuzeitlichen 
Formen und wohl feil 


zusammengestellt. 
Zahlreiche Referenzen. 


unsitischlerei 


d. Herrmann, 


GRAUDENZ. 


7°, Brlvatdistont 4% . 


EI Beerdigung der 


fondern ſchon um 1 Uhr ſtatt. 


dafür zu Dank verpflichtet. 


Ju das 77 ijt eiuge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Erich 


herigen Geſchäftsführer Jacob Pick 
zum Geſchäft⸗führer der Firma Max 
Roth, Geſellſchaft mit beichtäntier 
Haftung, in Thorn mit der Maß⸗ 
gabe beſtellt iſt, daß jeder der beiden 
Geſchäfisführer für ſich allein zu. 
Vertretung der Firma beiechtigt it. 
Die Prokura des Erich Pick iſt er⸗ 
loſchen. 
Thorn den 13. Januar 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Holzverkauf 


königliche Oberförſterei 
Drewenzwald 


am dienstag den 21. Januar, 
vormittags 10½½ Uhr, 

in Schreiber's Geſellſchaftshaus 

in Schönſee. 

Es tommen zum Ausgebot etwa: 
Alter Einschlag: Schutzbezirk Dre- 
wenz und Eichrode: 600 rm Sies 
ſern⸗Reiſig 2. Kl. (Stangenhaufen). 
Neuer Einſchtag: Schutzbezirk Dre: 
wenz: Tolalitat: 98 Kiefern⸗Luug⸗ 
holz 1.—4. Klaſſe mit 79 fm, Kiefern: 
97 rm Kloben, 18 rm Rnüppel, 48 
rm Reiſig 3. Klaſſe, 12 rm Giod: 
holz 2. Klaſſe, Erlen: 46 rin Stock⸗ 
holz 2. Klaſſe. Schutzbezirk Eich⸗ 
rode: Totalität: 145 Kiefern⸗Lang⸗ 
holz 1.—4. Klaſſe mit 124 fm, Ries 
jen: 350 rm Kloben, 60 rm Knüp⸗ 
pel, 53 rm Reiſig 3. Klaſſe, 12 rm 
Aſpen⸗Kloben. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 17. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht, hier: 


1 gr. Spiegel, 

1 Plüſchgarnitur (Sofa 4 
Seſſel), 

2 Wachsbüſten (Schaufenſter⸗ 
Dekoration für Friſeure) 

Thorn den 15. Januar 1913. 


zwangsweile verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag den 17. Jannar d. Is., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Gol lub Add Gegen⸗ 

ſtände, als: 


2 Drillmaſchinen, 

1 Rollwagen, 

1 Selbſtſahrer, 

2 Reinigungsmaſchinen, 
1 Schlitten, 

1 neuen Arbeitswagen, 


1 Poſten neue Bretter 
öffentlich meiſtbietend gegen jofortige 
Barzahlung verjteigern. — Verſammlungs⸗ 
ort der Käufer: Kelırmann’s Reſtaurant. 


Moser, 
Gerichtsvollzieher in Gollub 


Zwangs verſteigerung. 


Am Sonnabend, 18. Januar, 
vormittags” 11 Ur, 

werde ich in Frankenjiein, Bahnſtation 

Gruneberg, folgende Der als: 


1 Kugelbüchſe, 1 Paar goldene 
Damenohrriuge, 
nituren, 1 Teppich, 1 Salon⸗ 
tiſch, 1 Spiegel mit Marmor⸗ 
platte, 1 Vertikow, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 2 Säulen, 5 Rohrſtühle, 


1 Schreibtiſch, 1 Lexikon u. a. m. 
öffentlich meiſtbielend gegen fofortige 
Barzahlung vorausſichtlich beſtimmt ver⸗ 


ſteigern. 
Moser, 
Gerichtsvollzieher in G ollub. 


Muſik, 


Klavier u. Geige, 
ür Sonntag nach Argenau geſucht. 
ngebote mit Preisangabe an 


Kino⸗Salon Hohenſalza, 


Telephon 119. 


Garantiert natur. Bienenhonig, 


à Pfund 75 Pf. empfiehlt B. Hollmann, 
Zhorny Filme ass 95. 


Frau Jeanette Rieflin 


in Culmſee findet Freitag den 17. 


Berichtigung. 


In dem ſchweren Schmerz über den Tod meiner Frau 
Martha Neubauer, geborenen Wichert habe ich mich in 
der Faſſung der in der Nummer 9 der Thorner „Preſſe“ 
veröffentlichten Todesanzeige vergriffen. 
Faſſung dahin, daß meine Frau nicht infolge einer 
Operation in der Klinik des Herrn Dr. Saft verſtorben 
iſt. Ich bin mit der ärztlichen Behandlung meiner Frau 
durch Herrn Dr. Saft durchaus zufrieden und dieſem Arzt 


Groß Böſendorf den 15. Januar 1913. 


un Neubauer. | 
| deflentficher Verlauf | 


Pick in Thorn neben dem bisef 


Januar nicht nachmittags 31/ Uhr, 


Ich berichtige dieſe 


in Goſtgau von 
lebendem, totem 
Inventar und Futter 
mittel w. 


Am Sonnabend den 18. Ja 
nuar 1913, mittags 12 ½ Uhr. 
werden vou dem zur Richard Hess 
ſchen Konkursmaſſe unter Zuziehung 
eines Sachverſtändigen gezogenen Sn: 
ventar folgende Gegenftände meiſt⸗ 
bietend gegen Barzahlung verkauft: 

A. totes Juventar. 
1 Motordreſchſatz mit 15 P. S. 
Benzin⸗Motor, 60 Zoll⸗Dreſchkaſten 
und Arädrigem Elevator, noch nicht 
1½ Jahre im Gebrauch, ſehr gut 
erhalten, Auſchaffungspreis 11500 M 
1 Dezimalwage, 1 Kartoffelpflanzloch⸗ 
maſchine, 1 Häufelflug, 1 Raſenmäher, 
1 Kabriolettwagen, 1 Paar Kutſchge⸗ 
ſchirre, 1 Sattel, 1 Spazierſchlitten, 
faſt neu, 1 Pelzdecke, 1 Fahrrad. 

B. lebendes Inventar. 

1 junger, ruhiger Hengſt, 1 junger, 
holländiſcher Zuchtſtier, 6 Stärken, 
meiſt tragend, 2 einjährige Bulltälber. 
1 Trinkkalb, Holländer, 1 junger 
Zuchteber, 3 Läuferſchweine. 

C. Futtermittel ꝛc. 
25 Ztr. Trockenſchnitzel, 50 Ztr. Kar⸗ 
toffeln, 4 Fäſſer Benzin, 400 Stück 
Maurers und Zementſteine. 

Beſichtigung am Verkaufstage von 
10 Uhr morgens. 

A. ©. Meisner, Konkursverw., 
Thorn, Gerberſtr. 12 


Aleine Wohnung 


befindet ſich in 


Binst Nr.3, Jeleph. 240. 


Dr. Janzen, 
Kreistierarjt = Affiſtent. 
Der 


W 


wieder begonnen. 


Meth. Prof. Klindworth-Scharwenka. 
Betty Kauffmann, 


fonjervator. geb. Muſiklehrerin, 
Schillerſtr. 7, 2. 


© Gichere Exiſtenz ® 


mit jährlichem Einkommen bis eventuell 
6000 Mark und mehr finvet ſtrebſamer 
N Herr over oeme als 11 0 
Sifi Hay einer Verſandſtelle, paffen 
Filialleiter für jedermann, in Stadt 
oder Land. Kapital, Kenntmniſſe, Laden 
nicht erforderlich; auch ohne Aufgabe des 
Berufs als Nebenerwerb 2—3 Stunden 
täglich. Streng reelle Se Auskunft 


l: Jawa durch Z. 8172, >) 


Invalidendank, Dresden. 
Geſucht wird eine 


Penſion 


für einen gjährigen Knaben, Gutsbeſitzers⸗ 
john, vorläufig für 5 Monate Bevor» 
zugt Familie, in der er mit gleichalterigem 
Knaben aufmerkſame Pflege und Erzieh. 
genießen kann (Bromberger Vorn adt.) 

Angebote unter K. I.. Thorner Hof. 


2 Plüſchgar⸗ P 


. — aee 


Ein Schachtmeifter mit 
20 Alkordarbeitern 


zum Kiesausſchachten können fih jofort 
melden in 

Czernewitz. Modrzejewski. 

Geſucht zum 1. 4. verh., evangel, lücht. 


Gürtner, 


erfahren in allen Zweigen ee Berufs. 
Zeugn. und Gebalisford. einſenden an 


Gutsverwaltung Weidenhof 


bei Kamlarken. 


Tücht. Liſchlergeſelle 


für dauernde Beſchäſligung wird geſucht 
von sofort. Zu erjragen 
Schuhmacherſtr. 19 
zunges, gebildeies Fraulein jur ein 
feines Ladengeſchäft geiucht. Schriftl. 
Angebote unter 18 L. an die Geſchäfts⸗ 
jtelle der „Preſſe“. 


von fofort geſucht. 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 


echmiedelehrlinge, 


ſtellt ein Reimann, Lulkau. 
Daſelbſt ift ein gebrauchter 


Federwagen 


Al billig zu verkaufen. 


Tüchtige 


Stenotypiſtin 


ppi Anerbieten 
mit Gehaltsanſprüchen unter IB. ©. 123 


Eine jüngere 


Verkäuferin 


für mein Wäſche⸗ und Konfek⸗ 
tionsgeſchäft, desgleichen 


Lehrdamen! 


aus achtbarer F milie per ſofort 
N geſucht. 


Helwig Strellnarer 


= a ERS 


Buchhalterin 


für ein Bmeau per fojort oder fpäter 


geſucht. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche zum 15. Februar oder ſpäter 
wegen Verheiratung des jetzigen Mäd⸗ 
chens, ein anſtändiges, ſauberes 


Mädchen, 


das lochen kann und jämtl. mail 
verſteht. Frau Leutnant Königs, 
Mellienſtr 9, 3. 


Aelleres, auand. Maden, 
das etwas fichen und nähen kann, für 
kl. Haushalt (2 Peri.) fof. geſucht. Gefi 
Angebote m. Lahnauſpruch unt T. 5966 
an die Geſchä tsſtelle der „Pieſſe“ 


unge Mäd E Anne Ne ‘hring, 
Thorn:Moder, Gpr titiahe 2. 


& pf hl tea Slüben, Landwirtin, 
mp E E ſowie Stuben⸗ und 
Alleinmädchen. Sude Köchinnen, 
Stuben: Alleinmädchen und Knechte für 
Thorn, Mecklenvurg und Güter Emma 
Totzke, verehel Nitschmann, gewerbs- 
mäßige Siellenvermittlerin, Thorn, Bäder: 
ſtraße 29. 


v .. N 
Junges Mädchen, 
melches die Buchführung gründl erlernen 
will, tann ſich melden bei der Geſchäfts⸗ 

ftelle des Wohlſahrtsbundes⸗Poſen 
Waldauerſr. 213 21 (Weld. ſchriftl). ſchriftl.). 


Echulfreies Mädchen 


verlannt Bäckerei Eulmer Chauſſee 93. 


Gine Neinmachefrau 


für Sonnabends vorm. dauernd geruct. 
Bo, ja t die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
elleres Auſwarlemädchen kann fid) 
meiden Geuechleſtr. 7, 2. 
auberes Auſwarlemüdchen geſucht 
Brombergerſtraße, im Romaun'ſchen 
Dane, vor —. — rechts. 


Schriftl. Angeb. u. 18 C. 123 


zur 2. Stelle auf ein neues Grundſtück 
in allerbester Geſchäftslage Thorns geſucht. 


Angebote unter I.. M. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
1015000 Mark 
werden hinter Bankengeld per bald oder 
poni auf ein Geſchäftsgrundſtück geſucht. 
Gefl. Angebote erbitte unter G. 
u an die — — ber „Preſſe“. 


r 


ae 
Wer verkauft in hieſ. Stadt oder Umg. 
fein Grundſtück? Objekt gleich Augeb. u. 
V. 6. 3134 bef. Radoli Mosse. Bojen. 


Gul erhaltenes Herrenfahrrad 
zu kaufen geſucht. 


Gefi. Angebole mil Preisaugabe 


unter T. II. an die Geſchäſtsſtelle der 
„Breife“ erbeten. 


Ein gebrauchſes, aber gut erhaltenes 


Stehpult 


für 1 oder 2 Berjonen zu kauſen geſucht. 
Angebote unter T. IB. an die Seal? 
ſtelle der „Pieſſe !“. 


1 hochkragende 


flieht zum Verkauf. 


b. Swierczynke. 


d 


gut erhalten, ijt zu verkaufen. Wo, ſagt 
die Geſchäfsſtelle der ‚Belle. aoa 85 


Rollwagen, 


100 Bir. Trag raft, ift N Bektaufen: Wo, 
jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zur Feldes Gedurtztages Gr. M. des Ani ers und Königs 


fin det am 


Montag Den 27. 


Fest- 


im Artushofe ſtatt. 


Preis des Gedechs 4.50 M. 


Eine Liſte zur Einzeichnung der Teilnehmer liegt bis zum 23. des⸗ 


ſelben Monats im Artushofe aus. 


der Fenegung der Tiſchordnung nicht mehr berückuchtigt werden. 


Hahn, 
Geheimer Oberjuſtizrat, 
Landgerichtsprändent. 


Dr. Kleemann, 
Landrat. 


Königin oymnasium U und Realdumnaslum. 


Aufführung der Antigone < des Sophokles in der 
Aula der Anſtalt am 2. Februar (Sonutag) um 5 Uhr und am 
3. Februar (Montag) um 8 Uhr. 
Ueberſetzung im Versmaß der Urſchrift. 
Kompoſition von Mendelssohn Bartholdy. 
cheſtra ſind hier in Thorn nach antikem Muſter (Dionyſostheater 
während die Koſtüme der Darſteller aus 
einem Berliner Requiſitengeſchäft entliehen ſind. 


in Athen) hergerichtet, 


Einlaßkarten zu 2 M. (exkl. 
Buchhandlung aus. 


Gymnaſtaldirektor Dr. H. Kanter. 


Vereinigung der Muſikfreunde. 
Moritz Rosenthal 


ſpielt am 22. Januar (minwoch) im Artushofſaal. 
Einlaßkarten zu 3, 2 und 1 Mk. 


Buchhandlung. 


Müller’s e 


Vom 15.— 17. Jie 1913: 


. — —. . — ee 
BDS eee 


i Viktoria-Park. 


12233 den 16. Januar 1913, abends 7 Uhr: 
8 . 


Gebr. Winterüberzieher, 
mittelgr gut erhalten, billig zu verk. 
Mellienſtr. 112. 2. r 
Getragene Kleider, Bluſen 
und Mäntel 


zu verkaufen Schulſtr. 16, 1. 


Zum 1. Bilhe ſucht ad 5911 
eine 2, oder 3 Zimmerwohnung. Gefl. 
Angebote unter S. M. an die Geſchäſls⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche zum i: April ein 


” AY 17 0 N 
möbl. Zimmer mit Kabinett 
ſow. gr. Lagerraum, am liebſten in einem 
Haufe. Nur Augebote mil Preis erbeten 
unter Z. asg an die Geſchäftsſtelle 

der „Preſſe. 


Suche zum J. J. eine Wohnung 


von 2 Zimmein nebit Kü he in d. Nähe 


des Alt. Mark es. Ang. m Preisang. u. 
pP. 100 an die Geſchäftsſt. 


d. „Preſſe“. 


g" ımöbi. ESTER m ſep. Eng. 
v. ſof z verm. Schillerſtr. 7, 8. 
Möbl. Zimmer zu vermieten 

Bacheſtraße 10, pl. 


Gut mödlierieg Zimmer 
zu vermieten Stroband ur. 20 
Gut möbl. Zimmer nebſt Kabinett 
von fofort zu vermieten, 

Culmerſtraße 3, 1 Tr» 


2 gut möbl. Zimmer 


vom 1. 2. billig zu vermieten 
Bäckerſtr. 18, 2 Tr. 


g H i 1 e 
2 möbl. Rimer ren 1, 2 
Die von Herrn Leutu. Giese bewohnte 
möblierte Wohnug 
iſt vom 1. 2. anderweitig zu vermieten. 
Bacheſtraße 13, part., r. 


í a 
dazu Anstich von trischemBockbler. g 
$ Hierzu ladet freundlichst ein È 


Jannar d. $8., 


nachmitttags 4 hr ein 


SsSen 


Spätere Anmeldungen können bei 


Dr. Hasse, 
Erſler Burgermeiſter. 


von Schack, 
Generalleumanm und 
Gouverneur. 


Gewählt ift die Bruch'ſche 
Die Chöre in der bekaunten 
Bühne und Or⸗ 


Steuer) gibt die Sen wartz'ſche 


in der Schwartz'ſchen 


A.: Dr. H. Kanter. 


Sie Ragenbaronin 


rama 
aus dem tuſſüchen Hofleben in 3 Akten. 
Geſpiell von den beſten ruſſiſchen 
Schaufpielern 
— Spieldauer 1 Stunde. — 


Gitt der Menlühel, 


Drama 
aus dem Leben in 2 Akten. 


Außerdem: 


Pöllig neuer epielplan. 


der Wirt. 


Gut möbl. Zimmer 


in befjerem Hause, ſeparater Eingang, Gas, 
1. Etage, zu vermieten 
Coppernikusür 22, Ecke Heiligegeiſtſtr. 


Wohnungen. 


In meinem Neubau, Waldſtr. 25, find 
noch einige 


3⸗Zimmerwohnungen 


mit reichlichem Zubehör, Badeſtube, eine 
gebautem Gaskochherd und Müllſchlucker 
ſowie Gas- und eleklriſcher Lichtanlage 
vom 1. pril 19:3 zu vermieten. 
G. Soppart, 
Fiſcherſti. 59. 


Brombergeritr. 24, pt.: 
Wohnung. 3 Zimmer, Küche und Zuber 
hör, ſoſort zu vermieien. Näheres 
Brombergerſir 52. 1. 1. 

evti. auch 3, v. 
J- Jimmerwohnung, 4.4% verm 
Pieger.Thorn-Wocher, Ulmenallee 2 

15 Min von der Stadt. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit Balkons, Zentralheizung, 
modern ausgeftatiet, ſogleich zu vermiel. 
Ackermann, Mellienſtr. >. 


Möbl. Vorderzimmer, 1 Tr., 
jep. Eingang mit Balkon, Gas, Schreib⸗ 
liſch. Bade⸗Nebemaum ift als Bureau 
ſofort billig zu vermieten. Auf Wunſch 
auch Stoft. Krüger, Strobandiır. 8. 


Slube und Küche zu weren 
Sirobandiir. 24. 


für ein elne Dame 
Kl. Wohnung k. 4 13 gu vermieten 
Brombergerſtt. 94 
Infolge Verſetzung iji 


Balkonwohnung, 


4 Zimmer, 2 Treppen, vom t. 4. zu Vers 
mieten Gerberſtraße 18. 


A⸗immerwohnung 
mit Gas, Bad und Veranda, hochpart., 
im Gaiten gelegen per 1. 4. 13 zu ver 
mieten Brombergerſtr. 96. 


grieger⸗ El Verein 


PA 
Thorn Mocker. 


Sonnabend den 18. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Feier 
des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaijers 


im „Preußiſchen Hof“. 

Zutritt haben nur Mitglieder mit ihren 
Angehörigen und ſchriftlich eingeladene 
Gäſte. 

Der Vorſtand. 


, Deister 
After hun. 


Die am 10. d. Mis. 
usgefallene 5 


j 3ahres:Hanpt- 
Verſammlung 


findet 
Sonnabend den 18. Januar, 
abends 8% Uhr. 
im Vereinszimmer des Artushoſes 
natt Tagesordnung wie zum 10. d. 
Mis. bekannt gegeben. 


Der Vorſtand. 


Orcheſter⸗ Verein. 
Guter Klavierſpieler 


(nicht Berufsmuſiter) fehe er wünſcht, 
desgleichen 


Violinſpieler, 


mindeſteus die 3. Lage beheirihend, Gefl. 
Anmeldungen an Ing. Korreng, Goßler⸗ 
üraße 35, oder Kaufmann Wachowiak, 
Gerechteſtraße 19021, erbeten. 


Stadt⸗Theater. 


Donnerstag den 16. Jannar, 8 Uhr: 
Letztes Gaſiſpiel der königl ſächſiſchen Hof⸗ 
ſchauſpielerin 


Charlotte Baste 
(Ehrenmitglied des königlichen Hoſtheaters 


in Dresden): 

Novität! Zum 1. male! Novität! 
Die goldene Freiheit, 
Luſtſpiel von Rudolf Lothar. 

Gewögnliche Preiſe. 
Abonnements 
haben mit 50 Pfg. Ju chlag Giltigkeit! 
Freilag den 17. Jannar, 8 Uhr: 
Novitäll Novität! 


Große Roſinen, 
Vaudeville von Bernauer. 
Sonning den 19. Januar, 3 Uhr: 


Zu ermäßigten Pieiſen! 
Novität! Zum letzten male! Novpität ! 


Auntoliebchen, 
Vaudeville von Kren und Schönfeld, 
Vorverkauf ab heute. 


Tivoli : 
Donnerstag den 16. Jannar: 
Großes 


Kaſfee⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr — Eintritt frei. 
Um gütigen Zuspruch bittet 


Franz Grzeskowiak. 
heute, Donnerstag: 
Leber-, Olut-, Orit- 
much, Wurſtſuppe. 


Laechel, Strobaudſtraße. 


Wohnung 


von 4—6 Zimmein Breiteftr 


oder Altſtädt. Markt oder 


Bureauräume 


in denſelben Straßen und eine 


4 Zimmerwohnung, 
Brombergervorſtadt, oh Autogelaß 
zum 1. 4. 1913 geſucht. 
Neubecker 
Direklor der Oſtdeutſchen Güterbank. 
Marienwerder Wyr., Gorkenerallee 65. 


Leeres Vorderzimmer, 
ſep. Eingang, an Herrn oder Dame zu 
vermieten Schulſtraue 18. 

„oder 5⸗Zimmer⸗Wohnung vom 

1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 

Schulstraße 5. 2 Tr., Zunder. 


2: Zimmerwohnungen, 


mit Bad vom 1. 4. 13 zu verm Daselbft 
ein großer Keller als Lagerraum u. eine 
remiſe von ſofort. 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 
Ein ſehr anſtändiges u. wohlerzogenes 


Mädchen 


vom Qande, kath., wünſcht, da es ihr an 
paſſender Betanntſchaft fehlt, mit ſtrebl. 
Herrn in Brieſwechſel zu treten. Fleiſcher, 
Bäcker, auch mittl. Beamte, bev. Berme 
6000 Mk. u. ſehr gute Ausſt. Anerb. u. 
I. K. 1000 an die Geſch. d. Preſſe“. 


Angeſchwommen! 
ein stück Kiefern⸗Rundholz. 


Der rechtmäßige Eigentümer kann das⸗ 
ſelbe genen Erſtaltung der Unkoſten beim 
Unterzeichneten m Empfang nehmen. 

Gr.-Neſſau den 11 Januar 1913. 

Der Gemeindevorſteher, 


Pansegrau:. 


Abhanden gelonmen, 


iſt geuern Abend im Viktortapurk⸗ Saal 

ein Porlemonnaie mit Inhalt (u. d. 
2 Gewinnloſe der preuß Klaſſenlotterie), 
Der ehrl. Finder wird geb, dast. geg hohe 
Bel. in der Geſch. der „Preſſe“ abzugeben. 


Hierzu zwei Blatter. 


te 


ls 


t, 


Chorn, Donnerstag den 16. Januar 1015. 


Deutſcher Reichstag. 
90. Sitzung vom 14. Januar, 1 Uhr. 
Am Bundesrakstiſche: Dr. Delbrück. 
Auf der Tagesordnung ſtehen 
kleine Anfragen. 

Die Anfrage des Abg. G H må d t -Berlin (Soz.), 
ob die Verordnung vom 5. März 1902 über die 
Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugend⸗ 
licher Arbeiter in Glashütten uſw. erweitert 
und ob die Ausnahmebeſtimmungen aufgehoben 
werden, beantwortet 3 

Direktor Caſpar: Der Entwurf einer neuen 
weiin e Bundesrat vor. Er enthält 
weſentliche Verbeſſerxungen. y 3 

Auf die Anfrage des Abg. Dr Müller⸗Mei⸗ 
ningen (jfortſchr.); ob die öffentliche Behauptung 
richtig ſei, daß Verabredungen mit der 
römiſchen Kurie über die Ebungen von 
N an der Univerſität Gt, 
i E, nach konfeſſionellen Rückſichten beſtehen, ant- 
wortet 

Direktor Dr. Lewald: Ein Abkommen mit der 
römiſchen Kurie über die wiſſenſchaftliche Ausbil⸗ 
dung der Kleriker iſt im „Reichsanzeiger“ am 29 
Dezember 1902 veröffentlicht worden. Es beſteht 
nicht die Abſicht, hieran etwas zu ändern. 

Abg. Henke (Soz.) fragt, ob Verhandlungen 
mit dem Norddeutſchen Lloyd wegen des 
1914 ablaufenden Subventions vertrages 
begonnen worden find und ob auch nicht mit ande- 
ren Reedereien verhandelt werden ſoll. 8 

Miniſterjaldirektor Dr. v. Jonquières: 
Verhandlungen für die Neuregelung der Dampfer⸗ 
verbindungen mit Oſtaſien und Auſtralien find auf- 
genommen worden. Ob mit anderen Reedereien 
verhandelt werden wird, läßt ſich noch nicht über⸗ 
ehen. 1 
ine Anfrage des Abg. Dr. Thoma (utl.) über 
die „Bayriſche Staatszeitung“ beant⸗ 
wortet f 

Geh. Legationsrat Dr. Lehmann dahin, daß 
die bayeriſchen Geſandten im Auslande nicht zur 
Mitarbeit herangezogen werden, und daß die Be⸗ 
handlung von Fragen der Reichspolitik nur im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Reichskanzler geſchehen wird. 

. Dr. Müller⸗ Meiningen (fortſchr.) 
fragt, ob der Kongoakte widerſprechen⸗ 
de Konzeſſionen ſeitens der belgiſchen Re⸗ 
gierung nicht mehr erteilt werden können. 

Geh Legationsrat Dr. Lehmann: Derartige 
Konzeſſionen ſollen nicht mehr gemacht werden. Man 
darf das Vertrauen haben, daß in Zukunft bei der 
Entwicklung des Landes gemäß den internationalen 
Abmachungen verfahren wird. 

Eine Anfrage des Abg. ie er über: die 
Grauſamkeiten im Balkankriege be 
antwortet ' : 

Geh. Legationsrat Lehmann dahin, daß die 
deutſche Regierung alle derartigen Fälle den be⸗ 


treffenden Regierungen mitgeteilt und darauf hin⸗ 
zuwirken verſucht, daß Übergriffen vorgebeugt 
werde. 


Die Beratung des 
Etats des Reichsamtes des Innern 


wird Tortneießt, f 

Abg. Mayer- Kaufbeuren (Ztr.): Unfere 
Volkswirtſchaft hat die ſozialpolitiſche Belaſtung 
gut überwunden. Erfreulich iſt das Zuſtandekommen 
des Stahlwerksverbandes. Die Kohleninduſtrie ijt 
in günſtiger Lage, ſie könnte höhere Löhne zahlen. 
Die Ernte war quantitativ gut. Im allgemeinen 
eſtgeſtellt wer⸗ 


kann ein ſtetiges Aufwärtsgehen | 
| ſich eingehend 
über die Enzyklika geäußert. Das hätte er lieber 


den. Der Abgeordnete Fiſcher hat 
poſener Brief. 

— (Nachdruck verboten.) 

Poſen, 14. Januar. 

Anſere Steuerzuſchläge werden im tem- 
menden Jahre wahrſcheinlich ermäßigt werden. 
Das iſt, auf einen Satz gebracht, das Urteil des 
Stadtverordnetenvorſtehers Placzek über die ſtädti⸗ 
ſchen Finanzen Poſens. Herr Pläczek iſt von alters⸗ 
her ein guter Kenner des Etats und der ſtädtiſchen 
Verhältniſſe, und man fann ihm unbegründeten 
Optimismus ſicherlich nicht vorwerfen. Deshalb 
verdient ſeine Ankündigung auch beachtet zu werden, 
obwohl der Etat den Stadtverordneten noch nicht 
zugegangen iſt. In der Bürgerſchaft wird man es 
gern hören, daß die Zuſchläge nicht ſteigen, ſondern 
fallen. Gewiß gibt es eine ganze Anzahl größerer 
Städte, die nicht mehr bieten, wohl aber weſeatlich 
höhere Zuſchläge erheben. Trotz alledem wird er⸗ 
zählt, daß zum Oktober, unſerem eigentlichen Zieh⸗ 
termin, manche Familie, die nicht an den Auf⸗ 
enthaltsort gebunden iſt, Poſen verlaſſen wolle, 
und zwar lediglich deshalb, weil hier die Koſten 
des Lebensunterhalts höher find, als in den meiſten 
Großſtädten Deutſchlands. Wielange liegt ſchon 
die Zeit hinter uns, daß hier die ländlichen Erzeug⸗ 
niſſe für den Haushalt, Geflügel und Fleiſch mirt- 
lich billig waren! Unaufhaltſam und ſehr raſch 
wurde das alles teurer, ohne daß die Qualität beſſer 
geworden wäre. Ja, es gibt Hausfrauen, die auch 
deshalb an die guten alten Zeiten ſchmerzbewegt 
zurückdenken, weil damals die Nahrungsmittel 
billig und gut waren. Die eigentliche Schuld an 
der Zuſpitzung der hieſigen Verhältniſſe tragen die 
hohen Mieten. Inanbetracht des Verkehrs 
und der Amſätze, die unſere Kaufleute erzielen 
können, müſſen ſie viel zu hohe Preiſe für die Ge⸗ 
ſchäftsräume zahlen. 


davon iſt, daß hier nicht billig verkauft werden 
kann. Der Kaufmann muß doch leben, er hat An⸗ 
ſpruch darauf, daß fih nicht nur ſein Kapital ver 
zinſt, ſondern auch ſeine perſönliche Arbeit einen 


[(Beifall rechts.) 


laſſen ſollen. Denn er und ſeine Freunde können 
id) ein Urteil darüber garnicht erlauben. Uns 
trennt von den Sozialdemokraten eine Welt und 
wir werden unſeren Weg gehen. 5 m Ztr.) 

Abg. Kölſch mtl): Die Handelskammer⸗ 
derie melden von einem Aufſchwung des Handels 
und der Industrie. Dem Unfug der Bahndamm 
reklame ſollte au geſteuert werden. Auch die 
fnemden Namen bei deutſchen Anternehmungen 
ſollten ausgemerzt werden. Daß ein Schwabe der 
Wetterle heißt, feinen Namen in Wetterlé umwan⸗ 
delt und hinausgeht, um Deutſchland ſchlecht zu 
machen, it bedauerlich. Die Konfervativen ſollten 
die Mittelſtandsfreundlichkeit nicht für ſich allein 
in Anspruch nehmen. Andere Parteien tun auch 
was für den Mittelſtand. Die Gründung einer De- 
ſtallchtenberwſsgenoſsenſchaft iſt zu begrüßen. Gegen 
die Wanderlage wird immer noch nicht genügend 
vorgegangen. Ein Verbot derſelben iſt notwendig. 


traßburg Auch die Konſumvereine wirken ſchädlich. 


Abg. Graf Weſtarp (kom): Die geſtrige 
Kundgebung des Staatsſekretärs gegen den Abg 
Fiſcher war berechtigt. Gegen ſolchen Ber- 
e meg Proteſt eingelegt werden. 

Wir richten an den Staatsſekretär 
die Bitte, dem Fall recht energiſch nachzugehen und 
künftigen Fällen vorzubeugen, Ich bedauere, daß 
der Präſident gegen den Abg. Fiſcher nicht einge- 
ſchritten iſt. 

Präsident Dr. Kaempf: Sie haben nicht das 
Recht, die Tätigkeit des während der Rede des Abg. 
Fiſcher amtierenden Vizepräſidenten in dieſer Wei 
zu kritiſteren. 

Abg. Graf Weſtarp fortfahrend: Im übrigen 
ſind wir ja die Vorwürfe gegen meine Partei ge⸗ 
wöhnt. Wir werden aber ünſeren Weg weiter⸗ 
gehen. Anſere Reſolution auf heſſeren Schutz 
der Arbeitswikligen iſt ja ſeinerzeit ab- 
gelehnt worden. Das war 1 eine Unfreund⸗ 
lichkeit gegen meine Partei. Sie ging aber nur 
von der Sozialdemokratie aus und das beweiſt, 
daß ſie da etwas zu fürchten hatte. (Zuſtimmung 
rechts.) Die Arbeitswilligen müſſen eben noch ſo⸗ 
lange auf Schutz warten, bis das Strafgeſetzbuch 
neu beraten wird. Wir haben eine neue Reſolution 
eingebracht, die eine gesetzliche Regelung fordert. 
Der jetzige Zuſtand kann unmöglich weiter beſtehen 
bleiben. Polizeiverordnungen gegen das Streik⸗ 
poſtenſtehen haben nur ſelten Zweck. Sie können 
nur erlaſſen werden, wenn die Aufrechterhaltung 
des Verkehrs es fordert. Die Polizeibehörde kann 
auch nicht mit genügender Energie einſchreiten. 
1 s muß ein allgemeines Verbot des Streik⸗ 
poſtenſtehens angeſtrebt werden. Die Streikpoſten 
dienen nur dazu, die Arbeitswilligen einzuſchüch⸗ 
tern und zu bedrohen. Jedenfalls darf nicht erſt die 
Polizei mit dem Vorwande der Verkehrs beſchrän⸗ 
kung kommen müſſen. Die Frage muß in breitem 
Rahmen angefaßt werden. In Sachſen ift die Re- 
gierung aufgefordert worden, für den Schutz der 
Arbeitswilligen zu ſorgen. Die Reichsregierung 
kann eine endliche Regelung nicht länger hinaus⸗ 
ſchieben. Die christlichen Gewerkſchaften haben ſich 
bisher unſerem Antrage nicht anſchließen können, 
trotzdem ſie doch am eigenen Leibe den Schaden 
erleben mußten. Die überwiegende | der 
Induſtriellen verlangt auch den Schutz der Arbeits: 
willigen. Von den befragten Handelskammern 
haben ſich 53 für ſchärfere anten ausge⸗ 
ſprochen. Die Berichte führen zahlreiche Beiſpiele 
von Ausſchreitungen an und find förmliche Not- 
ſchreie. Ein ſpäterer Geſchichtsſchreiber wird fragen, 
wie es überhaupt ſoweit kommen konnte. Wir 
Konſervativen ſind frei von dieſer Schuld. (Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) Man ſpricht immer von einem 
—— . — —— — ͤ ——ẽ n. — DEE 
angemeſſenen Ertrag abwirft. Wie die Laden-, 
find auch die Wohnungsmieten höher, als uns an⸗ 
gemeſſen erſcheint.“) 


Bei einer früheren Gelegenheit iſt ſchon geſagt 
worden, daß trotzdem ſich unſere Hausbeſitzer in 
keiner beſonders guten Lage befinden; die iber- 
nahmepreiſe der Grundſtücke ſind zu hoch. Anderer⸗ 


„) Die Klage über hohe Wohnungsmieten iſt 
überall laut geworden, auch in Thorn, obwohl 
hier, wie feſtgeſtellt, die Mieten im allgemeinen 
nicht geſtiegen, ſondern zurückgegangen ſind, trotz 
der ſeinerzeit von den Hausbeſitzern mit großen 
Opfern ausgeführten Waſſerleitung und Kanali- 
ſation. Bei der Klage über hohe Wohnungs: 
mieten wird meiſt überſehen, in welchem Maße ſich 

eute die Anſprüche an die Beſchaffenheit der 

Wohnungen, ſelbſt der kleineren, geiteigert haben. 
Die Wohnusgen tollen heute, nach den e 
Anforderungen, geräumig, hell und luftig ſein, 
fie folen allen neuzeitlichen Komfort, wie elef- 
triſches Licht, Gas, Bad, möglichſt ane m 
aufweiſen. Daß demzufolge die Bautojten für 
Wohnhäuser eine ganz bedeutende Erhöhung er- 
fahren und eine Caa der Mieten zur 1 
aie mußten, ift klar. Selbſt da, wo mit bil igem 
elde gebaut wird, was zumeiſt aber nicht 

der Fall, macht ſich dieſe Verteuerung fühlbar. 
Hinzu kommt noch, daß durch die ſtändige e 
bewegung der Löhne der Bauarbeiter, der ſteigen⸗ 
den Koſten für alle Baumaterialien, vorzugsweise 
auch durch die höheren Lohnanſprüche, die be⸗ 
friedigt werden müſſen, hervorgerufen, eine Ver⸗ 
teuerung der Wohnungen eintritt. Demgegenüber 
ſpricht der Umſtand, daß der Grund und Boden 
ebenfalls geſtiegen iſt, worauf man vielfach geneigt 
ift, die alleinige Urſache der hohen Wohnungs- 
mieten zurückzuführen, nicht ſo ſehr mit. Doch ſind 
in neuen Stadtteilen die hohen Anliegerkoſten, die 
die Gemeinden von den Grungſtücksbeſitzern er- 
heben, wie Beiträge zur Herſtellung von Straßen 
und Bürgerſteigen. Koſten für die Anlage der 


Die allgemeine Rückwirkung Straßenbeleuchtung, der Waſſerleitung und Kanali- 
ſation uſw. hierbei nicht außeracht zu A. Daß 
außerdem die hohe Steuerbela 


die es Haus: und 

Grundbeſitze 's dazu beiträgt, die Woheungsmieten 

auf ihrer Höhe zu erhalten, ift nicht zu fiberiehen. 
a Schriftltg. 


Oreſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Ausnahmegeſetz. Was iſt denn das? Die 
Reichsverſicherungsordnung iſt auch eines, denn es 
ſchafft ſoziale Wohltaten für eine Klaſſe. Der Libe- 
ralismus richtet ſich völlig nach den Soa tae 
mokraten. And dieje jehenalles als Aus- 
nahmegeſetzan, was ihr hinderlich iſt. 
or rechts.) Das Abkommen der 
ortſchrittler mit der Sozialdemo⸗ 
kratie für die Stichwahlen 1912 will ich hiermit 
den Reichstagsakten einfügen. Es iſt kulturhiſto⸗ 
riſch Das Ergebnis war ja für die Sozialdemo⸗ 
tratie erfreulich. (Vizepräſtident Dr. Paaſche 
bittet, die Frage nicht zu weit auszujpinnen.) Ich 
bin aber doch der Anſicht, daß wir die einzelnen 
Parteiverhältniſſe hier beſprechen können, wenn 
fie auch den einzelnen Parteien unangenehm ift . 
Vizepräſidentk Dr. Paaſche: Das wollte ich 
nicht verhindern, aber wir beſprechen hier das Ge⸗ 
halt des Staatsſekretärs, das damit doch nur in ge: 
singa Zuſammenhang ſteht. 5 3 
bg. Weftarp (ortfahrend): Ich will mich 
nach Möglichkeit einſchränken. Die Geheimhaltung 
des Abkommens hat bei uns eine gewiſſe Schaden⸗ 
freude ausgelöſt. Wie konnten die Fortſchrittler an- 
nehmen, daß die Geheimhaltung von der Sozialde⸗ 
mokratie befolgt werden würde? Das Abkommen 
hat gezeigt, daß auf die Fortſchrittler kein Verlaß 
iſt, wenn endlich einmal gegen die Sozialdemokratie 
vorgegangen werden wird (lebh. Zuſtimmung rechts, 
Lachen links). Es iſt heute noch ſchwer, parlamen⸗ 
tariſche Ausdrücke gegen die Ausdrücke Lede⸗ 
bours gegen die Hohenzollern zu finden. In 
ſchärferer Weiſe ift noch ncht die monarchiſche Em- 
pfindung perkt worden. (Unruhe links. Beifall 
rechts.) Der Abg. Scheidemann hat ſich nicht 
geſcheut, in ſchwerer Zeit in Paris zu ſagen, daß 
die deutſche Arbeiterſchaft bereit iſt, das deutſche 
Reich wehrlos zu machen. 9 links.) Was 
Scheidemann dabei gedacht hat, . nebenſächlich, 
es genügt, was er gejagt hat. (Lebh. Zuſtim mung. 
Wir bitten den Reichskanzler, daran feſtzuhalten, 
daß ein Sozialdemokrat niemals Beamter bleibt. 
Mit dem Dienſteid iſt ein Angehöriger dieſer Par⸗ 
tei unvereinbar. Es ift die Hauptaufgabe der bir- 
een Parteien, daß Schritte gegen die 
ewaltherrſchaft der Sozialdemokra⸗ 
Ao geron werden. (Lebh. Bravo! rechts, Unruhe 
inks. 
Abg. de ih ne (fortſchr.): Der 
Vorredner wollte wohl eine hlrede halten. Der 
Sammelruf war eine Plumpheit. Wenn die Fort⸗ 


ſchrittler nicht wären, dann wäre Graf . nicht Ka 
r 


che, 


fa 
ariei hier Vorleſungen zu Halten. Die 


Stürmiſches un rechts, Beif. 
inks.) Wir mißbilligen das Auftreter 
eee ür das Zentrum 
hat der konſervative Redner kein Wort dagegen ge⸗ 
abt. (Stürm Lachen rechts, lebh. Beifall links.) 
ie preußiſche Wahlrechtsfrage iſt eine große deut⸗ 
ſche Frage, die endlich geregelt werden muß. Eine 
neue Zuchthausvorlage ift nicht notwendig. Die 
jetzigen Beſtimmungen genügen vollſtändig. Die 
Enzyklika richtet ſich nicht nur gegen die Sozial⸗ 
demokratie, ſondern gegen die a ioorihe Demo- 
kratie überhaupt. Ich habe nie Gewa . 
gesen die Kirche geſordert, ſondern wir haben die 
men ismards jtets als einen ſchweven 
Fehler bezeichnet. Die Anwendung des Reichsver⸗ 
einsgeſetzes hat ſich gebeſſert. Die Erörterungen 
hier im Hauſe haben doch genützt. (Beifall links.) 


ſeits hat der Mieterverein durch ſeine Arbeit dazu 
beigetragen, daß bei den Wahlen zur Stadtverord⸗ 
netenverſammlung der Gegenſatz zwiſchen 
Hausbeſitzern und Mietern immer mehr 
hervorgetreten iſt. Er kommt ſeit einiger Zeit in 
den Verſammlungen des freiſinnigen Vereins mit 
einem Ungeſtüm zum Ausdruck, der in der letzten 
Verſammlung faſt zum Rücktritt des ganzen Vor⸗ 
ſtandes geführt hätte. Dieſer hatte als Hausbeſitzer⸗ 
Kandidaten für eine Erſatzwahl in der erſten Ab⸗ 
teilung einen Villenbeſitzer aus der Kolonie So⸗ 
latſch, die erſt vor einiger Zeit eingemeindet wor⸗ 
den iſt, vorgeſchlagen. Von dem Kandidaten er⸗ 
warten nun die Hausbeſitzer dey eigentlichen Stadt 
nicht, daß er ihre beſonderen — und durchaus nicht 
immer unberechtigten — Wünſche nachdrücklich ge⸗ 
nug vertreten werde. Andererſeits will die große 
Mehrheit der Freiſinnigen nur folme Hausbeſitzer 
zur Wahl vorgeſchlagen wiſſen, die „gemäßigte 
Hausagrarier“ find. Das Hausbeſitzerprivileg wird 
in freiſinnigen Kreiſen hier nachdrücklich bekämpft. 


Ob fih daraus Schwierigkeiten für den Frete 
ſinn ergeben werden, mag dahin geſtellt 
bleiben. 


Seit Sonnabend haben wir Froſtwetter, 
und die Ausſichten ſind wohl danach, daß der Win⸗ 
ter eine ganze zeitlang bei uns bleiben wird. Die 
ärmeren Volksſchichten ſind nicht erbaut von der 
Kälte, die jetzt noch kommen würde, indeſſen wird die 
Wohltätigkeit wohl auch in dieſem Jahre der Not 
zu ſteuern vermögen. Hellen Jubel aber empfindet 
unfere Jugend, daß fie nun doch noch dem Eislauf⸗ 
ſport huldigen darf, und die Eltern und Arzte er⸗ 
hoffen von dem Froſt, daß er den Geſundheitszuſtand 
laſſen wird. Die leidige Influenza und einige 
Kinderkrankheiten, die in milden Wintern ſich zu 
melden pflegen, haben bei uns einen ziemlichen 
Umfang angenommen. Auch Erkrankungen der At⸗ 
mungsorgane waren garnicht ſelten. Hoffentlich 
wird das jetzt beſſer. 

Der Winter iſt nicht nur die Zeit der Geſellig⸗ 


Abg. v. Morawski (Pole) kommt auf das 
preußeſche Enteignungsgeſetz zurück. Wenn wir ent- 
eignet werden, dann konnen alle Großgrundbeſitzer 
enteignet werden. Die Drangſalierung der pol- 
niſchen Vereine dauert fort. > A 

Abg. Dr. Quard (Soz): Die e 
des Koalitionsrechtes nehmen immer größere Di⸗ 
menſionen an. Der Abg. Graf Weſtarp hat den 
Mut gehabt, einen neuen Antrag gegen die Koa⸗ 
litionsfreiheit anzukündigen. Die einſeitigen Dar- 
ſtellungen einer intereſſierten Unternehmergru pe 
können nicht als einwandfreies Material angeſehen 
werden. Jede Lohnbewegung bringt gewiſſe Auf⸗ 
regungen mit ſich, da die Arbeiter in Notwehr han⸗ 
deln. Jene Aufregu ijt aber nicht ſtrafver⸗ 
ſchärfend, ſondern ſtrafmil ernd. Der Affekt ge⸗ 
wiſſer Handlungen entſpringt ſittlichen Beweg⸗ 
gründen. 


Abg. v. Meding (Welfe): Die 5 e 


unſerer nationalen Geſinnung durch den 
Müller⸗Meiningen empfinden wir als eine ſchwere 
Beleidigung. š 
Weiterberatung: Mittwoch 1 Uhr. Präfident 
Ka em »Í teilt mit, daß über die konſervative Re⸗ 
ſolution, betreffend das Streikpoſtenſtehen, von den 
Sozialdemokraten namentliche Abſtimmung bean⸗ 
tragt worden ift. Schluß 7 Uhr. i 
mn eee a e eee e e nn 


Die vertreter der großen 
Detailliſtenverbände im Reichs: 


ſchatzamt. 

Berlin, 11. Januar. 
Über den Empfang einer Abordnung von 
Vertretern der deutſchen Mittelſtandsverbände aus 
allen Teilen des Reiches im Reichsſchatzamt erfährt 
die „Deutſche Journalpoſt“ folgendes: Die Depu⸗ 
tation, welche die Wünſche des Kleinhandels en 
Reichspetroleummonopol zum Vortrag 
gu bringen hatte, 1 1 wie folgt zuſammen: 
om eichsdeutſchen ittelſtandsverbande Dr. 
Eberle⸗Noſſen und Generalſekretär Ludwig Fahren⸗ 
bach⸗Leipzig, von der Zentralvereinigung deutſcher 
Vereine für Handel und Gewerbe Kaufmann O. 
Linke⸗Berlin, vom deutſchen Zentralverband für 

Handel und Gewerbe Stadtrat Hugo Seifert⸗Lei 

5 vom Verbande der Rabattiparvereine Deut 
ands Kaufmann C. A. Nikolaus⸗Bremen, von dem 
Verbande deutſcher kaufmänniſcher Genoſſenſchaften 
ufmann Borrmann⸗Berlin. — Vom Reichsſchatz⸗ 
amt wurde die Abordnung empfangen durch Untere 
ſtaatsſekretär Jahn und Regierungsrat Dr. Keſtner. 
Unterſtaatsſekretär Son begrüßte im Auf- 
trage des durch parlamentariſche Arbeiten verhin⸗ 
derken Reichsſchatzſekretärs die Erſchienenen, und 
verſicherte, daß der Herr Neichsſchatzſekretär den 
Wünſchen der 
wollen gegenüberſtehe. 


Bürgermeiſter Dr. Eberle brachte ſodann die 


Wünſche der vereinigten Detailliſtenverbände zum 
Ausdruck. Bezüglich der Ausgeſtaltung der Ver⸗ 
triebsgeſellſchaft verwies er auf die von den De⸗ 
tailliſtenverbänden gemeinſam herausgegebene Bro- 
ſchüre „Petroleummonopol und Detailhandel“ und 
beſonders auf den unter Abſchnitt C en 
Vorſchlag einer gemiſcht⸗wirtſchaftlichen Vertriebs⸗ 
geſellſchaft, in der den Detailliſten ein maßgeben⸗ 
der ae eingeräumt werden möchte. 
Unterſtaatsſekretär Sohn erwiderte, der Reichs⸗ 
1 Eer dieſe Beſtrebungen durchaus fym- 
py n Außerungen aus Detailliſtenkreiſen 
abe er entnommen, daß die Kleinhändler jedem 
Aufbau der Pertriebsgeſe aft zuſtimmen, der 
ihnen einen maßgebenden Einfluß ſichere. Er be⸗ 


keit und geſteigerten Vereinsbetätigung, ſondern 
auch der ſtillen Abende, da die Familien ſich um 
den Tiſch ſammeln und geiſtige Nahrung zu nehmen 
wünſchen. Ehedem war die Kunſt des Vorleſens 
ziemlich weit verbreitet. Das ift heute anders ge- 
worden, dafür wird aber mehr geleſen. Eine der 
größten Bibliotheken, deren reiche Beſtände zumeiſt 
dafür beſtimmt find, das Bildungs⸗ und Unter 
haltungsbedürfnis weiteſter Kreiſe zu befriedigen, 
ift unſere Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek, mit der das 
Volksbibliothekenweſen unſerer Provinz 
organiſch verbunden ift. Bemerkenswert ift die 
Angabe aus dem letzten Jahresbericht, daß bei der 
hieſigen Bibliothek ſelbſt die Nachfrage nach Ro 
manen und Erzählungen abgenommen hat. Dage⸗ 
gen ſteigerte ſich die Benutzung von Zeitschriften. 
Die Volksbibliotheken gliedern fih in 50 Kreis- 
wanderbibliotheken und 854 örtliche Ausgabeſtellen, 
die von 38 415 eingeſchriebenen Leſern benutzt wur⸗ 
den. Die Bücherbeſtände in der Provinz ſtiegen 
auf 115090 Bände, während die Wanderbiblio⸗ 
theken 23 000 Bände zur Verfügung hatten. Ins⸗ 
geſamt find 452 860 Bände verliehen worden, ſodaß 
im Durchſchnitt jeder Leſer 11,8 Bände entnommen 
hat. Eine überaus erfreuliche Zahl, wenn man 
bedenkt, daß die Benutzer der Volksbibliotheken doch 
zu jenen Kreiſen zählen, die ſonſt kaum Bücher 
kaufen und die der Schundliteratur nicht allzu kri⸗ 
tiſch gegenüberſtehen. Sie und ihre zahlreichen 
Mitleſer erhalten durch die Volksbibliotheken 
guten Leſeſtoff, ihr Geſchmack wird gebildet, ihr 
Urteil geſchärft und mehr oder weniger werden fie 
alle teilhaftig des Segens und der innerlichen Be 
reicherung, die aus der Beſchäftigung mit den Wer⸗ 
ken unſerer Schriftſteller und Gelehrten ſich ergibt. 
Das Leben auf dem Lande und in den kleinen 
Städten innerlich reicher und abwechſelungsvoller 
zu geſtalten, iſt um ſo notwendiger, als die Außen⸗ 
kultur, wenn man jo fagen darf, der Großſtädte 
immer aufdringlicher ſich geltend zu machen ſucht. 


etailliſten mit dem größten Wohl⸗ 
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Dieſe Außerlichkeiten blenden diejenigen, die nicht 


dauere nur, daß die Brofhüre der Detailliſtenver⸗ 


bände den Eindruck aufkommen laſſe, als habe das 


Reichsſchatzamt anfänglich die Intereſſen des De- 
tailhandels zu wenig berückſichtigt. Das ſei nicht 
richtig, vielmehr ſei die Vorlage gerade auch im 
Be des Kleinhandels eingebracht. Wenn das 
Reichsſchatzamt nicht von ſich aus in dem Entwurfe 
eine aktive Beteiligung der Detailliſten an der 
Vertriebsgeſellſchaft vorgeſehen habe, jo ſei die Ur- 
ſache darin zu juden, daß es eine einheitliche Ber- 
tretung der Detailliſten nicht gegeben habe und des⸗ 
halb die Regierung vor der Veröffentlichun ihrer 
Vorlage nicht habe wiſſen können, ob die Detail⸗ 
liſten überhaupt zu einer ſolchen Beteiligung be: 
reit ſeien. Das ſei jetzt anders geworden, nachdem 
der Beweis e jei, daß die im Rahmen des 
Reichsdeutſchen ittelſtandsverbandes ſtehenden 
Detailliſtenverbände von fih aus die Ausführung 
des Unternehmens betrieben Selbſtverſtändlech jet 
die vielſach verbreitete Behauptung, die Reichs⸗ 
regierung habe bei Aufſtellun 
ſich von 
eine Bankengruppe leiten laſſen, total falſch. 

An der Ausſprache, meng hieran knüpfte, 
beteiligten ſich Nikolaus, Seifert, Borr⸗ 
mann und Linke in zuſtimmendem Sinne. 
Sämtliche Redner brachten zum Ausdruck, daß das 
Privatmonopol der Amerikaner ganz ſicher kommen 
müſſe, wenn das Reichsmonopol ſcheitere. In einem 
ſolchen Falle würden fih die Verhältniſſe für den 
Kleinhandel ſowohl wie für die Konſumenten ganz 
bedeutend verſchlechtern, wie beſonders Nikolaus⸗ 
Bremen an einigen draſtiſchen Beiſpielen nachwies. 
Man habe von intereſſierter Seite ſyſtematiſch das 
falſche Gefühl erweckt, als wolle die Regierung et⸗ 
was gegen den Kleinhandel unternehmen. Hier 
müſſe größere Aufklärung geſchaffen werden. Was 
nun die Aufbringung der auf den Kleinhandel ent⸗ 
fallenden Summe für die Mien de e e an⸗ 
belange, ſo ſind alle Beteiligten der Meinung, daß 
ſie ſicher aufgebracht werden kann. Man müſſe nur 
zur Organiſation und Durchführung der Zeichnungs⸗ 
en den Detailiſtenvereinigungen genügende Zeit 
allen, 

Unterſtaatsſekretär Jahn gab feiner Freude 
darüber Ausdruck, daß die Führer der maßgebenden 
Detailliſtenverbände ſo einmütig dem Grudgedanken 
der Negierungsvorlage Br Die Herren der 
Deputation könnten 1 A ſein, daß die Re⸗ 
gierung die Wünſche der Detaikliſten, ſoweit dies 
möglich fei, berücksichtigen werde. Bezüglich der 
Aufklärung über die Notwendigkeit des geſetzgebe⸗ 
riſchen e könne es nur erwünſcht ſein, 
wenn die Detailliſtenverbände hierbei die Re⸗ 
gierung tatkräftig unterſtützen. 

Nachdem Bürgermeiſter Dr. Eberle⸗Noſſen 
dem Anterſtaatsſekretär für das freundliche Ent⸗ 
gegenkommen des Reichsdeutſchen gedankt hatte, 
wurde die Beſprechung geſchloſſen. 

Am Nachmittag trat die Petroleum⸗ 
kommiſſion des reichsdeutſchen Mittelſtands⸗ 
verbandes im Gebäude der Handelskammer zu 
einer Sitzung zuſammen. Bei dieſer Gelegenheit 
i eine i Kommiſſion durch den Bei⸗ 
tritt eines Mitgliedes des Verbandes katholiſcher 
kaufmänniſcher Vereinigungen Deutſchlands mit 
dem Sitz in Eſſen zu verſtärken. Gewählt wurde 
der anweſende Generalſekretär des Verbandes Dr. 
Tewes⸗Eſſen. Der Verband unterzeichnete eben- 
falls die Petition des reichsdeutſchen Mittelſtands⸗ 
verbandes an den Reichstag. 


Ausflug der Schüler der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Winterſchule Schönſee. 


Die Schüler der landwirtſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule Schönſee machten am Dezember unter 
Leitung ihres Direktors und des Landwirtſchafts⸗ 
Lehrers die erſte len in dieſem Schuljahre. 
Die Reiſe ging nach Thorn, wo die Stärke⸗ 
fabrik der deutſchen Brüder⸗Anität und nach⸗ 
mittags die Brauerei von E. Thoms Mn 
Studiere en wurden. Auf allen derartigen 
Studienreiſen hat die Schule ſtets das freundlichſte 
Entgegenkommen bei den Herren Beſitzern oder 
Leitern gefunden. So war auch diesmal der 
Direktor der Stärkefabrik, Herr Schubert, 
unermüdlich bereit, zu zeigen und zu erklären, ſodeß 
jeder Schüler eine klare überſicht über den geſamten 


ihres Entwurfes 


wiſſen können, wieviel Schatten ſich dahinter birgt, 
wieviel Hetze, Qual, Sorge und Verderbnis das 
Großſtadtleben mit ſich bringt, wie ſehr der Ein⸗ 
zelne beengt und bedrängt wird. Daher wäre zu 
wünſchen, daß auch andere Provinzen eine Gin- 
richtung des Volksbibliothekenweſens erhalten, wie 
wir ſie nun ſeit faſt 11 Jahren beſitzen. Die nor⸗ 
wendigen Zuſchüſſe des Staates und der Provinz 


ſind nicht ſo hoch, als für gewöhnlich angenommen 


wird. Aber der Nutzen, der daraus entſpringt, kann 
garnicht groß genug angeſchlagen werden. Sicherlich 
iſt das Leben auf dem Dorfe vertieft und bereichert 
worden, und in einzelnen Gemeinden hat man Ein⸗ 
richtungen ſo verſchiedener Art getroffen, daß die 
Bewohner gar kein Verlangen haben, Großſtadtluft 
zu atmen. Wohin man auch blicken möge, faſt 
immer ſind tüchtige Lehrer die Träger und haupt⸗ 
ſächlichſten Stützen aller jener gemeinnützigen Be⸗ 
ſtrebungen und Veranſtaltungen. Sie opfern ſehr 
viel Zeit und haben manchen Arger zu ſchlucken 
wie das nun einmal nicht zu vermeiden iſt. Dafür 
aber erfreuen ſie ſich auch eines faſt nirgends be⸗ 
ſtrittenen Anſehens, und wohl nur ſehr wenige be⸗ 
neiden fie wegen der Aufbeſſerung ihres Einkommens. 
Ich hatte dieſer Tage Gelegenheit, mich mit einem 
Ausländer zu unterhalten, der Stadt und Lon? 
hier im Often beſucht hat. Er faßte fein Urteil 
dahin zuſammen: Den preußiſchen Offizier und 
Unteroffizier, den preußiſchen Beamten und Lehrer 
macht Ihnen niemand nach. Sie find eben Ber- 
körperungen des preußiſchen Volksgeiſtes. Solange 
Sie ſolche Führer beſitzen, brauchen Sie nicht zu 
verzagen. Hat dieſer Mann nicht vollkommen Recht? 
Es iſt nicht notwendig, daß wir gleich kleinmütig 
werden, wenn einmal der politiſche Horizont ſich 
mit Wollen bedeckt, und auch die ſozialdemokratiſche 
Gefahr erſcheint zuweilen wohl größer, als ſie iſt. 
Halten wir nur feſt an den Grundlagen, die uns 
als Volk und Staat groß gemacht haben: Gottes⸗ 
furcht, Königstreue und perſönliche Tüchtigkeit 
Dann werden auch die ärgſten Stürme uns nichk 
niederwerfen! Nemo. 


ückſichten auf die Banken oder auf irgend S 
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Gang der Stärkefabrikation bekam. In zwei Ab⸗ 
teilungen wurden die jungen Leute durch die ganze 
Fabrik geführt. Sie ſahen, wie die Kartoffeln ge⸗ 
reinigt und durch Reiben und Mahlgänge zerkleinert 
wurden und wie aus dem auf dieſe Weile gewonne⸗ 
nen Brei in Zylinderſieben und auf Schüttelſieben 
die Stärke in Form von Körnern von der Faſer 
getrennt wurde. Die gewonnene Stärke wird hart 
mit Waſſer vermiſcht und dieſe milchartige Flüſſig⸗ 
keit auf 11 %½ Grad Beaume auf ein yſtem von 
20 getrennten Staufluten gebracht. Hier haben 
Stärke und Schlamm infolge von ſehr geringer 
Strömung Zeit und Gelegenheit, ſich abzuſetzen 
Dieſe Art der Behandlung dauert 12—24 Stunden, 
dann wird mit dem Ausſtechen der Stärke begonnen. 
wozu das über der abgeſetzten Stärke ſtehende 
Waſſer mittels Spunden abgelaſſen wird. Dann 
wird die ausgeſtochene Stärke vermittels Transport- 
ſchnecken und 0 in große Waſchbottiche ge⸗ 
bracht, wovon zirka 30 Stück vorhanden ſind. Hier 
wird ſie dreimal mit friſchem, filtriertem Waſſer 
verſehen, ſetzt ſich dreimal ab, und dreimal wied der 
chlamm und Schmutz, der ſich durch Aufquirlen 
der Maſſe ausſcheidet und ſich oben auf der feſten 
S:ärke ablagert, entfernt. Die reine Stärke wird 
nun wieder mit Waſſer vermiſcht, bis ie zirka 
20 Grad Beaumé hat, kommt dann als „Zentri⸗ 
fugenmilch“ in die Zentrifugen, wo ſie bis auf 
30 Prozent Feuchtigkeitsgehalt entwäſſert wird. 
Die jo gewonnene reine Feuchtſtärke wird nun 
vermittels mechaniſcher Transporteure auf die 
Trockenapparate gebracht, wo fte ebenfalls mecha⸗ 
niſch — ohne Menſchenhand — auf 20 Prozent 
Feuchtigkeitsgehalt herunter getrocknet wird. Durch 
eine komplizierte Aſpirations⸗ und Kühlanlage 
wird fie gelüftet und von 30 Grad Neaumur auf 
Außentemperatur abgekühlt. Nachdem wird ſie ge⸗ 
mahlen und in Säcken von je 100 Kilogramm zum 
Verſand fertig gemacht. Der ganze Betrieb iſt 
darauf zugeſchnikten, Arbeitskräfte zu ſparen. Der 
geſamte Fabrikationsgang vollzieht ſich mechaniſch; 
die ganze Trockenanlage wird nur von einem Mann 
bedient. In der Kampagne genügen 60 Arbeiter, 
die ſich auf Tag⸗ und Nachtſchicht verteilen und die 
zum größten Teil draußen zum Abladen der Kar- 
toffeln und zum Lagern und Exportieren des fer⸗ 
tigen Produkts und ſonſtigen ſchweren Arbeiten ge⸗ 
braucht werden. Dabei verarbeitet die Fabrik 
wöchentlich 40- bis 45000 Zentner Kartoffeln. Von 
der aus dieſer Verarbeitung gewonnenen Stärke 
werden ſofort 2600 Sack Kartoffelmehl zu je 
100 Kilogramm wöchentlich fertiggeſtellt, während 
der übrige Teil der Stärke erſt nach beendeter Kam: 
pagne weiter verarbeitet wird Bei guter Ernte 
werden in der ganzen Kampagne mindeſtens 609 000 
Bentner Kartoffeln verarbeitet, was bei einem 
Stärkegehalt von 20 Prozent Ausbeute von 120 000 
Zentnern Kartoffelmehl ergibt. Der nach beendeter 
Kampagne verarbeitete Stärkeſchlamm ergibt ge⸗ 
ringere Mehlſorten für techniſche Zwecke Der Rück⸗ 


ſtand aus der Kartoffelſtärkebereitung iſt die Pülpe 


oder Fajfer, das bekannte waſſerreiche Produkt, das 
jedem Landwirt als Futtermittel bekannt iſt. Die 
acer hat ein eigenes, ganz modern eingerichtetes 

aſſerwerk an der Weichſel und verbraucht in der 
Minute 3000—4000 Liter Waſſer. Von dieſem 
intereſſanten Einblick in den Produktionsgang tie- 
ſes landwirtſchaftlichen Nebenbetriebes haben die 
Schüler reichen Gewinn nachhauſe gebracht und dies 
iſt einzig und allein dem Direktor der Fabrik, Herrn 
Schubert, und ſeinem weitgehenden Entgegen⸗ 
kommen zu verdanken. So fei ihm auch hiermit 
der herzliche Dank der Schule für all ſeine liebens⸗ 
würdigen Bemühungen ausgeſprochen. 

Der zweite Beſuch galt der Beſichtigung der 
Brauerei von E. Thoms in Podgorz, um 
auch dieſen für die Landwirtſchaft ebenfalls ſo wich⸗ 
tigen Betriebszweig kennen zu lernen. Auch hier 
ſtießen wir auf liebenswürdige Bereitwilligkeit 
Der Betriebsleiter, Herr Sperlich, erklärte in ein⸗ 
gehendſter Weiſe den Schülern den ganzen Hergang 
der Bierbereitung. Er machte beſonders darauf 
aufmerkſam, daß ſelbſt äußerſte Sauberkeit und 
Sorgfalt im Betriebe noch nicht Gewähr für ein 
gutes Bier leiſten, ſondern daß die Beſchaffenheit 
der Gerſte dabei die Hauptrolle ſpielt und daß dem 
Braugerſtenbau ganz beſondere Sorgfalt zugewandt 
werden muß, um gute und haltbare Biere zu er⸗ 
zielen. Die Brauerei arbeitet mit neuzeitliseen 
Apparaten und liefert ein Produkt, von deſſen Güte 
die Schüler ſich nach dem ausgedehnten. intereſſan⸗ 
ten und lehrreſchen Rundgang durch den Betrieb 
überzeugen durften. So endete der an Eindrücken 
reiche Tag mit fröhlichem Sang und Becherklang. 
Die Schöler ſchieden mit herzlichem Dand. der an 
dieſer Stelle im Namen der Schule der Brauerei 
E. Thoms und ihrem Betriebsleiter Herrn Sverlich 
hiermit nochmals ausgedrückt wird. : 

Fr Boie, Direktor. 


Aus dem Leben eines amerikaniſchen 
Turfkönigs. 


In Newyork iſt dieſer Tage an den Folgen einer 
Operation der berühmte Nennſtallbeſitzer James 
N. Keene, der Vize⸗Präſident des Newyork Jockey 
Klub, im Alter von 74 Jahren geſtorben. Mit ihm 
iſt ein Mann aus dem Leben geſchieden, deſſen 
Rennfarben in der Neuen und Alten Welt gleich 
bekannt waren; mit der Geſchichte des Turfs iſt 
ſein Name vor allem durch Foxhall verknüpft, der 
im Jahre 1881 das berühmte Double⸗event Ceſare⸗ 
witch und Cambridgeſhire vollbrachte, und zwar 
als Dreijähriger. Aber abgeſehen von ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Rennmann, iſt James R. Keene auch als 
Menſch eine überaus intereſſante Perſönlichkeit ge: 
weſen, ein echter „self-made-man“ und ein ty- 
piſcher Vertreter der amerikaniſchen Gründerzeit, 
jener Epoche, in der an einem Tage Vermögen 
gewonnen und verloren wurden. James R. Keene 
war eigentlich ein Engländer und wurde im Jahre 
1838 in London geboren Er kam frühzeitig mit 
ſeiner Familie nach Californien und wurde dort 
wie alle Welt vom Goldfieber ergriffen; er wurde 
erſt Goldgräber und ſpäter ein eifriger Spekulant 
in Minenwerten. In der berühmten Silber⸗Hauſſe 
die in der Geſchichte der amerikaniſchen Spekulation 
unter der Bezeichnung „Bonanza Silver Boom“ 
bekannt ift, gewann er in den ſiebziger Jahren meh: 
als eine Million Pfund Sterling. Bald darauf 
wurde er Präſident der San Franeiscoer Börie, 
fiedelte einige Zeit jpäter nach Newyork über und 
tat fih dort mit dem Dollarkönig Jay Gould zu: 
ſammen, eine Aktion, die zur Folge hatte, daß er 
in kurzer Zeit ſein Vermögen verdreifachte. Zehn 
Jahre ſpäter verlor er bei einer ungeheuren Spe⸗ 


ſchreckliche 


kulation auf dem Weizenmarkt faſt ſein ganzes 
Geld, raffte ſich dann aber wieder auf und wurde 
in der Folge wiederholt Bettler und Millionär. 
Bei einer großen Spekulation in Tabak gewann er 
einmal an einem Tage nicht weniger als fünf 
Millionen Mark. Schließlich zog er ſich dann als 
reicher Mann ganz von der Börſe zurück, um ſeinen 
Lebensabend in Ruhe zu verbringen. Seine erſten 
Beziehungen zum Turf knüpfte Keene in den An- 
fangszeiten ſeines Reichtums; er beſaß damals 
einen der beſten Traber Amerikas, Sam Purdy. 
Sräter, im Jahre 1879, ging er dann zum legitimen 


der berühmte Spendthriſt, eins der beſten Renn⸗ 
pferde, die der amerikaniſche Turf je beſeſſen, ein 
Sohn von Weſt Auſtralian a. d. Emilia. Einen 
guten Griff machte Mr. Keene, als er im Jahre 
1879 einen Jährling ankaufte, den er nach ſeinem 
Sohne Foxhall taufte. Foxhall, der von King Als 
fonjo a. d. Jamaica gezogen war, gewann, als er 
kurz darauf nach Europa geſandt wurde, den Grand 
Prix de Paris, den Aſcot Gold Cup, das Ceſare⸗ 
witch und das Cambridgeſhire, errang alſo die be⸗ 
deutendſten Erfolge, die einem amerikaniſchen 
Pferde je in Europa beſchieden waren. Auch at- 
dere Pferde von Mr. Keene waren damals in Eng- 
land erfolgreich fo Golden Gate. Marſhall Mac- 
donald, Blue Graß, Poto und Bolero. In den 
Jahren 1884 bis 1896 beteiligte ſich Mr Keene 
nicht an den Ereigniſſen des engliſchen Turfs. pon- 
dern er beſchränkte ſich ganz auf den amerikaniſchen, 
auf dem er natürlich bei der großen Ausdehnung 
feines Stalles eine außerordentliche Rolle fpielte; 
im Jahre 1897 unternahm er jedoch eine zweite 
Expedition nach England, die ſozuſagen bis zum 
Jahre 1904 andauerte. aber nur geringere Erfolge 
hatte Seine beſten Pferde waren Saint Cloud II 
und Quibble II. In den letzten Jahren trainierte 
J Butters für Mr. Keene, und das Trainings- 
quartier des Stalles befand ſich in Newmarket. 
Nicht weniger bedeutend denn als Rennmann war 
Mr. Keene als Züchter. In Kentucky, der Heimat 
des „blauen Graſes“, beſaß er die berühmte Zucht⸗ 
hätte Caſtleton Stud in Lexington, und von dort 
nahmen zahlloſe Sieger ihren Weg auf die Renn- 
bahnen der Vereinigten Staaten, ſo Domino, Voter, 
Electioneer, der Sieger im „Futurity“, dem ame⸗ 
rikan ' ſchen Zukunftsrennen, Ben Brujh, Broomitid, 
Delhi, Peter Pan und der unvergleichliche Syſonby 
Viele Hunderttauſende von Dollars wurden von 
dieſen Pferden für Mr. Keene gewonnen, und es 
gibt kein klaſſiſches Rennen in den Vereinigten 
Staaten, in deſſen Siegerliſte der Name Keene ſich 
nicht befindet. In den letzten Jahren gehörte der 
Rennſtall zum größten Teil Mr. Keene und jeinem 
Sohne Foxhall zuſammen. Letzterer hatte auch ri- 
nige Pferde in ſeinem alleinigen Beſitz, u. a. auch 
Cap und Bells II, die im Jahre 1901 die Dats, 
das engliſche Stutenderby, gewann. Die traurige 
Lage, in die der amerikaniſche Turf durch die ſtrenge 
Anterdrückung des Wettens gekommen war, hatte 
zur Folge, daß auch der Keeneſche Rennſtall fiğ auf- 
löſte. Die Pferde wurden nacheinander verkauft, 
undletzthin iſt auch das Caſtleton Geſtüt in andere 
Hände übergegangen. In der Geſchichte des ame⸗ 
rikaniſchen Turfs wird der Name Keene jedoch un⸗ 
vergeſſen bleiben. Spiga. 


der Brudermord auf der 
Schultheiſenmühle. 


Wiesbaden, 13. Januar. 
Das hieſige Schwurgericht beſchäftigt zurzeit die 
Mordaffäre auf der ſogenannten 
„Schultheiſenmühle“ bei Eiſenbach, der Mitte Mai 
v. Is. der einzige Bewohner der Mühle, der 48 
Jahre alte Peter Weimer zum Opfer gefallen 
ift. Weimer führte die Aufſicht über das Grund- 
ſtück, das feinem auswärts wohnenden Schwager 
gehört. Eines Morgens wurde Weimer von feiner 
Schweſter Eva, die Mitte der zwanziger Jahre 
ſteht tot im Bett aufgefunden, als fie ihm wie üb⸗ 
lich den Morgenkaffee bringen wollte. Der Körper 
des Toten wies zahlreiche 11 Verſtümmelun⸗ 
gen auf; die Naſe und ein Bein waren abgeriſſen 
Bei der Sektion fand man, daß der Körper eine 
Menge kleiner Eiſenteile enthielt, die anſcheinend 
von einem Gasrohr ſtammten. Die weitere Unter- 
ſuchung ergab denn auch, daß der Ermordete das 
Opfer eines Bombenanſchlages geworden mar. Man 
fand. daß von der Küche nach dem Schlafzimmer 
eine Zündſchnur gelegt worden wat, die bis unter 
das Bett des Ermordeten geführt haben muß. 
Durch die Zündſchnur iſt dann ein vorher unter 
dem Bett angebrachtes Stück Gasrohr, das mit 
Dynamit gefüllt war, zur ne gebracht 
worden. s ganze Zimmer war mit Blutſpritzern 
und Fleiſchſtücken bedeckt. Es wurde bald ermittelt. 
daß die Evo Weimer ein Stück Gas rohr bei einem 
Schloſſer gekauft hatte. Sie behauptete aber dies 
im Auftrage des Steinbrucharbeiters Kar ſt ge- 
tan zu haben, der es zu Spreagarbeiten benötigt 
habe. Dieſe Behauptung fonnte zunächſt nicht 
widerlegt werden Der Verdacht der Täterſchaft 
richtete fih zunächſt gegen den Bruder des Toten, 
mit dem er in Feindſchaft gelebt hatte, und der 
ſchon ſchwere Zuchthausſtrafen Hinter ſich hat. Der 
Bruder durchzog gewöhnlich als Landſtreicher die 
Umgegend. Als er von dem Verdacht gegen ſeine 
Ben hörte, ſtellte er ſich freiwillig und wies fein 
Alibi nach. Im Laufe der Anterſuchung ſtellte ſich 
heraus daß die Eva Weimer mit dem 54 Jahre 
alten Steinbrucharbeiter Karſt, der verheiratet 
und Vater von 7 Kindern iſt, ein Liebesverhältnis 
unterhalten hatte Der Ermordete ſoll dieſes Ver⸗ 
hältnis nicht gebilligt haben und zwar aus Eifer⸗ 
ſucht, weil ne Pay ſeiner Schweſter mit unſittlichen 
Anträgen na ſtellte. Die Eva Weimer wurde in 
Nauheim, wo ſie wegen eines Herzleidens weilte, 
erneut in Unterſuchung genommen und einem 
ſcharfen Verhör unterzogen, wobei ſie ſchließlich da⸗ 
Geſtändnis ablegte. daß die ſchreckliche Tat an 
ihrem Bruder mit ihrem Einverſtändnis von ihrem 


Geliebten Karſt aus geführt worden ſei. arſt 


habe den Mordplan gefaßt, nachdem der Bruder 
ihm gedroht, er werde ihn wegen Wilddieberei zur 


dem Gefangenen durch das Fenſter zu. 
Turf über; unter ſeinen Pferden befand ſich damals 


Anzeige bringen. Sie ſelbſt Wia mit der Tat 
einverstanden erklärt, um den Nachſtellungen durch 
ihren Bruder ein Ende zu machen Aufgrund die⸗ 
ſes Geſtändniſſes wurde auch Karſt verhaftet und 
in das primitive Eiſenbacher Ortsgefängnis iber- 
führt. ie Einwohner des Ortes löſten ſich ab⸗ 
wechſelnd in der Bewachung des Gefangenen ab. 
Trotzdem konnte es geſchehen, daß Kart Seloſt⸗ 
mord beging. Das Gefängnis wurde von einer 
Schaar neugieriger Jungen umlagert, und einem 
von dieſen rief Karſt aus dem Fenſter zu, er folle 
ihm von ſeiner Frau ein Meſſer und ein Stück 
Brot holen, da er Hunger habe. Der Junge führte 
den Auftrag auch aus und warf Meſſer und Brot 
Mit dem 
Meſſer ſchnitt ſich dann Karſt den Hals durch. Ehe 
er ſtarb, konnte er noch beichten und die letzte 
Olung empfangen. Unter dieſen Umſtänden hat 
ſich nur die Eva Weimer wegen Mordes bezw Bet- 
hilfe dazu vor dem Schwurgericht zu verantworten. 
Es ſind eine Anzahl Zeugen geladen, die über den 
Leumund der Angeklagten ausſagen ſollen. Von 
ihren Dienſtherrſchaften wird ihr allgemein ein 
ſehr gutes Zeugnis ausgeſtellt. — Der Angeklagten 
ſtehen zwei Rechtsanwälte zur Seite. — Die Ver⸗ 


handlung dürfte mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen. 
Mann afalliges. 
(Eine telephoniſche Zeitung) 


ſoll Berlin erhalten. Der Berliner Magiſtrat 
ſtimmte in ſeiner Freitag⸗Sitzung dem ihm 
un erbreiteten Vertrag in bezug auf Über⸗ 
ſpannung der Straßen mit ſeparaten Tele⸗ 
phonleitungen, die dem Unternehmen dienen 
follen, grundſätztiich zu. Es handelt ſich um 
einen telephoniſchen Nachrichtendienſt in Ver⸗ 
bindung mit der Übermittlung von Opern⸗ 


und Theateraufführungen, Konzerten und 
Vorträgen. 
Schwerer Unfall eines 


Chauffeurs.) Der Krafldrocchkenführer 
Böhm fiel Montag Abend in Berlin infolge 
Verſagens der Steuerung vom Automobil 
und wurde von einem Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn jo ſchwer verletzt, daß er kaum 
mit dem Leben davonkommen dürfte. 

(Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Straßenbahnwagen und Autos 
mobil.) Zwiſchen einem Straßenbahn⸗ 
wagen und einem Automobil kam es Mon⸗ 
tag Abend in Berlin zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß, bei dem vier Perſonen zumteil ſehr ere 
hebliche Verletzungen davontrugen. 

(Selbfimord) verübte Oberleutnant 
Tomas (Juf. 81) m Frankfurt a. M. Er 
war eben aft zum Bezirksadjutanten er- 
nannt, lebte in durchaus geordneten Verhält⸗ 
n ffen und hatte den Abend vorher in beſter 
Stimmung in Kameradenkreiſen verbracht. 

(Wohltätige Stiftung.) Zum An⸗ 
denken an den verſtorbenen Fabrikanten 
Arnold Jung in Betzdorf, den Begründer 
der Jungſchen Lokomotiofabrik, fekte die 
Witwe Jung eine Stiftung von 100 000 
Mark ein, deren Zinſen zugunſten der Be⸗ 
amten und Arbeiter der genaunten Fabrik 
verwendet werden ſollen. 

(Der Überfall in Metz.) Nach 
einer weiteren Meldung aus Metz iſt der 
ſchwer verletzte Unteroffizier der Vizewacht⸗ 
meiſter Naumann der 2. Schwadron des 
Metzer Dragonerregiments Nr. 9, der aus 
Mühlhauſen in Thüringen ſtammt. Lebens⸗ 
gefahr beſtand für den Verletzten Sonntag 
Abend nicht mehr. 

(Großfeuer in einem Thürin⸗ 
ger Warenhauſe) Nach einem aus 
Erfurt zugehenden Telegramm vernichtete 
ein Großfeuer in den Lagerräumen des 
Thüringer Modewarenhauſes von Reihbſtein 
Waren im Werte von über hunderttauſend 
Mark. Die Urſache des Brandes iſt Un⸗ 
achtſamkeit des Hausburſchen. 

(Von wutkranken Hunden) 
wurden bei Trieſt zwölf Perſonen ge⸗ 
biſſen. Die Verwundeten wurden in das 
Paſteurinſtitut nach Wien gebracht. 

(Fabrikbrand.) In der Stoffabrik 
der Brüder lie in Belgrad brach Sonn⸗ 
tag. Abend ein großer Brand aus, dem das 
Fabrikgebäude faſt gänzlich zum Opfer fiel. 
Die im Komptoir befindliche größere Geld- 
ſumme ſowie die Waren konnten gerettet 
werden. Der Schaden wird auf 250 000 
Dinars geſchätzt. 

(Trauriges Ende eines Ner⸗ 
venkranken.) Ein Nervenkranker ſtürzte 
ſich in Streitberg (Fränkiſche Schweiz) vor 
den Augen ſeiner Frau von einem hohen 
Felſen in das Schauertal hinab, wo er mit 
zerſchmetterten Gliedern tot liegen blieb. 

(Über eine Dampferkolliſion) 
berichtet der Draht aus London. Der 
deutſche Dampfer „Heptomas“ wurde, als er 
in Barry Roads vor Anker lag, 
Sonnabend Vormittag im Nebel von einem 
Handelsſchiff aus dem Briſtolkanal ange⸗ 
rannt. Der „Heptomas“ ſank, doch wurden 
alle Leute an Bord gerettet. Als die Mann⸗ 
ſchaft das ſinkende Schiff im Boot verließ, 
ertönte der Ruf, das der Schiffsbhund im 
Waſſer ſei. Man ruderte zurück und rettete 
auch den Hund. 

(Londoner Nebel.) Montag herrſchte 
in London und Umgebung ein furchtbarer 


Nebel. Der Straßenverkehr ſtockte vollſtän⸗ 
dig. Die Laternen mußten angezündet 


werden. Die Züge trafen mit Verſpätung 
ein. Auf der Themſe mußte der Schiffsver⸗ 
kehr vollſtändig eingeſtellt werden. 


(Dreifacher Mord.) Zwei mit 
Flinten bewaffnete Individuen kamen zu 
dem Beſitzer eines bei Naro in der Nähe 
von Palermo gelegenen Gehöfts und 
beitelten um Brot. Als der Beſitzer ihnen 
dies holen wollte, erſchoſſen ſie ihn, ſeinen 
Sohn und einen Wächter, der ſie verfolgen 
wollte. Von den Verbrechern fehlt noch jede 
Spur. 

(Dynamitattentaf eines Trun: 
fenboldes.) In Solhelm bei 
Stockholm wollte der dem Trunk erges 
bene Arbeiter Vidlund ſeine Frau, ſeine 
beiden Kinder und ſich töten. Er brachte im 
Korridor des von ihm bewohnten Hauſes 
eine Dynamitpatrone zur Exploſion. Die 
Wükung war fürchterlich. Der Arbeiter 
wurde in viele Stücke zerriſſen, die weithin 
geſchleudert wurden. Das Haus wurde 
ſtark beſchädigt. Ein Giebel, ſtürzte ein. 
Alle Türen waren aus den Angeln geriſſen. 


das vermittelt?“ — Hotelier: „Der Vorſtand 
unſeres Verſchönerungsvereins!“ 


Gedankenſplitter. 

Wenn jeder das Kleinſte, das ihm obliegt, ge- 
wiſſenhaft und mit Liebe tut, fördert er das große 
Ganze am ſicherſten. Fanny Lewald. 

Die Menſchheit zuſammen iſt erſt der wahre 
Menſch, und der Einzelne kann nur froh und glück⸗ 
lich ſein, wenn er den Mut hat, ſich im Ganzen 
zu fühlen. . Goethe. 

Einer der ſeltenſten Glücksfälle, die uns werden 
können, I die Gelegenheit zu einer gut ange: 
wendeten Wohltat. M. von Ebner⸗Eſchenbach. 

Ein eigner Herd, eine Familie — in dieſem 
Kreiſe entwickelt ſich leicht die Arbeitſamkeit, die 
Opferwilligkeit, das Selbſtvertrauen und die Zu 
friedenheit. P. Roſegger. 

Alles Größte ift mir nichtig, 

Dem der Kern des Ew'gen fehlt; 

Alles Kleinſte iſt mir wichtig, 

Das der Schönheit ſich vermählt. 
Bodenſtedt. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtniehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktſon. 


i 


Amtliche Notierungen der Qanziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 15. Januar 1913. 


- Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 5. bis einſchl. 11. Januar 1913 find gemeldet: 
Geburten: 1. mehel. T. 2. Kaufmann Ernſt Laengner, 


Für Getreide Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem] T. 3. Arbeiter Vinzent Gaja, S. 4. Arbeiter Franz Wis⸗ 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte F 


ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Wetter: kalt. 
Weizen feſt, per Tonne von 1020 Kar. 
Regulierungs⸗Preis 207: , Mk. 


per Januar — Februar 207½ Br., 207 Gd. 


per Februar — März 2081, ME. bez. 

per Aprii— Mai 212! Br. 212 Gd. 

per Mai — Juni 214½ Br., 214 Gd. 

hochbunt 745 Gr. 163 Mk. bez. 

bunt 745 Gr. 193 Mk. bez. 

rot 658 — 729 Gr. 155—180 Mk. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne non 1000 Star, 


inländiſch 697—726 Sr. 1691 — 170% Mk. bez. 


Negulterungspreis 171½ TE, 

per Januar — Februar 171 Mf. bez. 

per Februar — März 1711, Mk bez. 

per März — April 173 Br., 172 Gd. 

per April — Mai 174 Mk. bez. 

per Mai- Juni 176 Br. 175½ Gd. 
Gerſte unv, per Tonne von 1000 Kgr. 


inländ. groß 656—6886 Gr. 15806 Mk. bez. 


tranſito ohne Gewicht 143 Mk. bez. 
fer und, ner Thune von 1000 Kar. 
inländ. 148—172 Mk. her, 


Berlin, 15 Januar 1913 


Rahzucker. Tendenz: fletig. 


aktorei⸗Proviſion p niewski, S. 5 Arbeiter Johann Malinowski, T. 6. Schnei⸗ 
der Ludwig Winkarskl, T. 7. unehel. T. 8. Arbeiter Broz 
nislaw Kowalski, T. 9. Maurer Franz Wilczynski, T. 
10. Arbeiter Johann Jaworski, S. 11. Kraftwagenführer 
Franz Weſolowski, T. 

Aufgebote: 1. Lehrer Ludwig v. Zaleski und Valeria 
v. Bielicki⸗Pelplin. 2. Schneider Sigismund Sluszewski und 
Martha Przybulski. 

Eheſchließungen: 1. Kürſchner Johann Kaulbach⸗Berlin 
mit Anng Gadiſchke. 2. Schutzmann Paul Karg⸗Stultgart mit 
Johanna Radzikowski. 3. Arbeiter Johann Lewandowski mit 
Joſefine Krzywkowski⸗Wylrembowitz. 4. Bauarbeiter Joachim 
Rößig mit Emma Krüger. i 

Sterbefälle: 1. Edwin Dlszewsti aus Schönſee, 2 Mon. 
2. Arbeiter Johann Lau, 44 J. 3. Arbeiter Anton Schwentel 
aus Tauer, Kr. Thorn, 54 J. s 


Fenſterſcheiben zertrümmert. Bald darauf Zum Verkauf fanden: 174 Ninder, darunter 515 Bullen, 
i br 26 Ochſen 80 Kühe und Färſen 1731 Kälber, 1877 Schafe. 

brach Feuer im Hauſe aus. Der Feuerwehr 1400 EAD i 

gelang es, die im erſten Stock wohnende 


Rendement 88 "y fr. Meme. 9.30 Mk. bez. inkl. S. 
Rendement 75 ° fr. Neufahrw. 7.471 „Mk. bez inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 10,55 — 10,90 Met. vez. 


u ter 77 8 > Lebend- Schlacht⸗ Roggen. 12,50—10,90 Mk. bez. 
Frau des Selbſtmörders mit ihren beiden Prelſe für 1 Zentner | gewicht ei Der Vorſtand der Rrodukten⸗Börſe. 
Kindern, die unverletzt geblieben waren, zu ade Mee T 
4 N 5 Pi r : = D 
retten. Mehrere Werjonen, die im Erd⸗ n) Doppellenber feinfter Malt. , . -| 95—10: |- 36—154 Wi tter- leve rſicht 
uien, waren dur i F i b) feinſte Mafi (Vollmaft- Malt) ) 72—75 20 —125 der Deutichen Seewarte. 
geſchoß woh DEN! iwer uch die Exploſion c) mittlere Maft- und befte Saugfälber| 64—68 | 97—113 Hamburn 15. Januar 1912, 
mehr oder weniger ſchwer verlegt worden. d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 53—60 | 96—105 = z E 
T $ 5 N) 9 558 | ga 5 = > Z afge |Wilterungs- 
(D ie Tiara des Gaita phernes.) e) geringe e 9 15 —58 | 82—56 Name Sa 8 8 1 70 8 88 5 ei eu 
fi : an 7 7 3 15 Ei vipo a 
In Odeſſa ift der Autiquilätenfälſcher Hauch⸗ A. Staftmafticafe: : ber Beobach S F| 5 g | 55 der fehlen 
mann zu einer Strafe von 1½ Jahren 6 lan u. jüngere ARE 44—47 | 99-96 kungsſtatton | S 5 E de 
8 ; 2 k ) älter aſthammel, geringere Maſt⸗ — = 
Arreſtantenkompagnie verurteilt worden. Da- lämmer und gut genährte junge Borkum 1574150 beiter — 7| — lootw. heiter 
mit hat ein Verfahren fein Ende erreicht, das Schaſe 3942 | 80-85 Hamburg 6.90 beiter — 7), — meiſt bewölkt 
— für die ruſſiſche Juſti ch kleriſtiſch — c) mäßig genährte Hammel und Schal: Swinemünde 769 8] S? heiter — 8 — vorw heiter 
7 5 ukg charakter ch (Merai fen, E 30—38 | 64—81 Neufahrwaſſer |172,9550 bedeckt |— 5 — meiſt bewölk! y 
über zehn Jahre geſchwebt hat. Es handelt | B. Weidemaſtſchafe: 5 Memel 5/20 Ono |bededt — 4| — meiſt bewölkt 
R ; Maitlä s i — i 
ſich um die ſenſationellen Fälſchungen von b) e 155 Shale — S e 8 beiter 39 — gen le i 
Werken len Kunſt, von denen die Schwelne⸗ ; Dresden 1 wolkenl. — 8 — |vorw. heiter l 
liche ara i “ „a) Fettſchweine über 3 Jtr. Lebendgew. 66 83 Breslau 171,4, 059 wolkenl. |—11| — vorw. heiter 
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Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Särgen für 
die Leichen armer Perſonen (Erwach⸗ & 
ſene u. Kinder) für Thorn u. Thorn⸗ 
Mocker ſoll für die Zeit vom 1. April 
1913 bis dahin 1914 vergeben e 
werden. 

Lieſerungsbedingungen können in 
unſerem Aimenbureau (Rathaus, 
Zimmer 25) während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Angebote auf dieſe Lieferung ſind 
poſimäßig verſchloſſen 

bis zum 6. Februar d. Is. 

mittags 12 Uhr, 
Im Armenbureau abzugeben. 

Thorn den 11. Januar 1918, 

Der Magiſtrat. 


Butlührundshurse 


gewiſſenhaft, ſchnell fördernd, auf nur 
praktiſcher, kaufmänniſcher Grundlage zu 
mäßigem Preiſe. Anmeldung erbittet 


Bücherreviſor Krause, 
Coppernikusſtraße 7, 3. 
Für Auswärtige auch brieflich. 


mi-Stem, 
ge liefert De 


Justus Wallis 
8 
nbin- 

langen 


in nilo) Qualität empfiehlt 


Shornet Brotfabtil, 


any 


ar 3 für 110 
kalte Jahreszeit: 


Teppiche und Teppichartikel, 
Stubenläuter, 
Kokos faser-Teppiche 


für Speisezimmer, Bureaus, 
Kinderzimmer, 


Kokosfaser-Läufer 


für Treppen, Entrées, Korridore, 


Kokosfaser-Fussmatten, 


alle Sorten und Grössen 


wollene Fensterschutzdecken, 
Friesportieren, Wollfriese 
Für eine grosse Anzahl Woll- 
T Kokos-u.Linoleumteppiche be- 
deutend herabgesetzte Preise. 


Carl Mallon, Thon, 


Altstädtischer Markt 8. 


Welcher reelle 
übernimmt g 


Hppothekenregulierung? 
Gefällige Zuſchriften unter G. A. 79 
an die LEE der „Preſſe“. 


m "y Bertoni 


Umzuges Hi Tuimerfrofe 8 
Bluſen, Schürzen, Gardinen, 
Tiſchdecken, beſonders Herren⸗ und 
Damen⸗Konfektion, zu und unter 
Fabrikpreiſen. 
Georg Heymann, 
en 


Medizinak 
Süsswein 


in befannter Qualität, 
— den Liter zu 1.30 Mk.. 


Medizinal- 
Ungarwein, 


N 5 der 50 Ban 2 
den Liter zu 1.60 
emp 


fie 
Isidor nen 


Aliſtadt. Markt 15. 


Orogrottuein, 


per Fl. 1,00 Mk. 


Grogrum, 


per 99 2,00 Mk. 


Füßen Medizinalvein, 


per Ltr. 1,60 Mk. 
empfiehlt 


Gawroch, 
Brückenſtr. 22. 


W. 


* 
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g0000000000080090290009002990009090 0009090 020000000000900 0000900000000 000 02000 300330000 
2 Wenn Jie Interesse haben, 
2 Sektion zu kaufen, s0 be- Saison - Raumun 00 Haul, 
$ mien die dieses il. | 
Herren-Uister, Herren-Uister, Herren-Paletots| [Herren-Paletots 
englische Verarbeitung, zweireihig, gute Qualität, sehwarz Eskimo und Marengo, schwarz und gestreift, 
jetzt 28.00 | | jetzt 16.00 || jetzt 26.” jetzt 12.” 
Ein grosser Posten Futterkemden und Beinkleider, runer 2.75, jetzt 1.” Mk. 
mit schwerem Tuchfutter, i- u. 2reih, mit Velour-Futter, 2reihig, schick verarbeitet, in gestreift und englisch, 
früher 21.00 früher 10.50 DE früher 10.50 
jetzt 13.” 
Ein grosser Posten Normalhemden und Beinkleider, raner 2.00, jetzt 1. Mk. 
für 
Herren-, Knaben- und Arbeiter-Garderoben. 
3 12 Rawitzki & Co., Culmerstr.12. 
TT! ⁵ꝶmmmFw ⅛ é ER SSR ELITIIY) 


3 8 sehr billig Herren - Kon- 

3 sobot in unserem der mit dem ‚heutigen Tage Tage beginnt. 
Loden-Jonnen | | Loden-Joppen, | |Herren-Anzüge, | Herren-NHosen, 
jetzt 13.” || jetzt 5.” Ert 13. jetzt 5.” 

Thorn's billigstes Verkaufshaus 


| Bis Donnerstag VV 
Inventur - en 
Ai onfektion erstaunlich billig. 


L. Puttkammer oskar 


Mir vergüten für depoſitengelder 


bis auf weiteres: 
bei läglicher Kündigung. 3/ % 
„ einmonatlicher Kündigung. . . 4 h 
„ dreimonatlicher Kündigung 7 
„ſechsmonatlicher Kündigung. 4˙½ % 


Norddeutſche Kreditanſtalt, 


haber: 


Siephan 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geschäfts 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Abteilung Herren - Garderobe: 


Knabenanzüge, Paletots zu jedem annehmbaren 


Preise. 
Blaue Cheviots für Knabenanzüge in Resten und u 
meterweise. Filiale: Thjorn. 
5 Paletotstoffe meterweise und in 55 
esten. m 


Schwarzer Strumpftrikot für Extrahosen. 
pornos und Paletcts nach Mass zu ermässigten 
reisen. 


C. G. Dorau, Thorn, 
Atstädt. Markt 14, neben dem kaiserl. Hauptpostamt. 


Schlittschuhe und Schlitten 


offeriert billigst 


Paul 3 Altst, Markt 21, 


Telephon 


Gasheizöfen, 

Sager mil Sparbreunern, 
Gasbral⸗ und ⸗Backöfen, 
Sri mil Schibern, | 
Gasglühlampen, i 
Gasfernzünderanlagen 


geben wir auch mietweiſe ab. 


Magdeburger. ſehr zarter 
. Delilateß⸗-Sanuerkohl, .. 
garantiert Bee Golderbſen, 

grüne Erbſen. 

Königsberger graue Erbſen, 

Linſen, Bohnen, 

ſowie fä utliche 

Graupen, Gries u. Grützen 
in e Walen zu bllligſten 


Heymann Cohn. 

CCC Rauchlachs 

Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 z — Horfeinen i 
Engländerin rt g onm 


(am Bromberger Tor)» > rteilt 
Schellſiſche, ſeinſten Delikaleßkäſe, 


Gaswerke Thorn. 9 und frang, une ihönen Schweizer⸗ und Tilſilerkäſe 


empfiehlt Scheffler, Schillerſtr. 18. 
) 


Thorner 
3 an sfe 


Zöpfe billig 


Heiligegeiſtſtr. 12. 
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A | vermieten. 


N ſreundl., möbl. E mit Ater 
K Peni. zu verm. G. zu verm. Geritenjie. u. . — 


Kleines möbl. Zimmer, ee 


zu vermieten, Tuchmacher ur. 2. 


Möbl. Wohn⸗ u. Schlaizim,, 
Balkon, Klavier, Gas, für 1—2 Herren 
zu vermieten, auf Wunſch Penſion 
Laechel. Strobandſtraße. 
Oya möbl. Vorderz. (25 Mk.) u. fl. 
Zim. (13 Me.) z v. Gerechteſtr. 33, pt. 


1 mit Pent. v. ſogl. zu 
Wohl. Zinm. verm. Seglerſir. 28. 3. 
55 m. a. o. Peuf zu ver⸗ 
Möbl. RINM. mieten Briückenite. 16. 


G55 möbl. Parterre⸗Zimmer mit auch 
ohne Benf. 3. vm. Heitigegentite. 1. 


Möbliertes Zimmer 


mit voller Penſion, Gas und Klavierbe⸗ 
nutzung zu vermieten 

2 bis 3 Zimmer, hell, gr. Küche. ſof. 
zu vermieten Gerechter 33, pt. 


= ve 
Gut möbl. Borderzunmer 
(Schreibtiſch, Gas) zu vermieten 
Arinüdt. Markt 34. 3 
leg. möbl. Vorderwoh. mit a. ohne 
Burſcheng. v. . 3. v. Gerverſtr. 18, pt., l. 
2 möbl. Vorderzimmer 
zu verm. Schuhmacherkr. 29 2 
(prs: ntöbi. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
ſofort ſehr billig zu vermieten. 
C. Frisch, 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Küche. vollſtändig 
renoviert, in der zweiten Etage, an eins 
zelne Herrſchaften von ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. 

J. Prylinski. Seglerke- 20. 


2 kleine Wohnungen 
vom 1 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
bei G. BJucobti, Bäckerſtr. 47, pt. 


Breiteſtr. 36, 2 Tr.: 
Wohnung, 


3 Zimmer neoſt Zubehör vom 1. 4. 13 
zu vermieten. 


Coppernikusſtr 19. 


Carl Schilling. 

Zs Zimmerwohnung m. Eutree 

nebſt Zubehör, Munjarde, zum 1. April 
zu vermieten, Walditraße 

H. Bartol, Mellienſtr. 59, 3. 


Wohnung, 


2 Zimmer und Kücd, vom 1. 4. d. Is. 
zu vermieten. 
J. Simon, Alſtädt. Markt 15. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Die in meinem Haufe Fiſcherſtr. 47 
in der 3. Etage gelegene Wohnung, be 
ſtehend aus 7 Zimmern nebft reichlichem 
Zubehör ift zum 1 April 1913 fortzugs ⸗ 
halber zu vermieten. N 

M. Bartel, Waldſtr. 43. 
Zimmer Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör vom 1. 4. 1913 
zu vermieten Gerberſtr. 13 15. 


Wohnungen: 


Mellienſtr. 109, 
5 und 6 Zimmer, 2. und 4. Stock, 
Kaſernenſtr. 37, 
Zimmer, I, Stock, 
mit reichlichem Zubehör, elektriſch Licht 
und Gas, eventl. Burſchengelaß und 
Pferdeſtall ð m 1. 4. zu vermieten. 


Heinrich Lättmann, G. n. h. H., 
Mellienſtr. 129. 
3 Zimmerwohnung, 
mit Zubehör u. kleinem Vorgarten, für 
210 Mart vom 1. 4. 13 u vermieten. 
Frau Kather, Rayonſtr. 6. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Ein leeres Zimmer 
mit Kochgeleg. von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten Mellieuſte. 85. 


Wohnung, 


große Zimmer und reichlicher 4 


hör, vom 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Kirchhoſſtr. 62. 


3⸗ Zimmerwohnung 


J mit reichlichem Nebengelaß, hochparkerre, 
A | völlig renoviert, elektriſches Licht, eventl. 


Pferdeſtall, von ſofort zu vermieten 
Friedrichſtr. 6. 


Bacheſtr. 13, 3 u. 43 im. 


und großer Keller zur Werkſtätte oder 
Lagerraum, per fofort oder ſpäter zu 
1 Stube u. Küche zu vn: 
Auskunft bei Eigentümer Fran 
Jankowsti, Bald. 15, 9 Ir. bal, 
3 Zimmer-Wohnung, 
neu renoviert, Mauerſtr., v. ſof. 3 verm. 
Zu ertragen Gerechteſtr. 1820. 3. 
Zimmer: Wohnungen, 
kleine u. größere, 1 Tr., mit Gas v. 1. 4. 
u. eine fof. zu verm. Guim. Chauſſee 118. 
Schöne Kellerräume, 
hell und trocken, als Werkſtätte oder Lager⸗ 
raum, von ſof. z. verm. Gr. Bauſtelle. 
an einer Hauptſtraßſe gelegen, zu ver» 
kaufen. P. P. Gehrz, Mellien Mellienſtr. 85. 85. 


Pferdeflall 


zu vermieten. 


Tuchmacherſtraße 2. 


